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== Bekanntmachung. 

Am Montag, dem 18. Januar d. Js., find 
die Büroräume der We wegen der an dieſem Tage 
ſtattfindenden Delegiertenverſammlung geſchloſſen. 

Vom Dienstag, d 
dienſtzeit der Hauptgeſchäftsſtelle von 
8 — 1 UAhrvorm und von 3.306 Uhr nachm. (Sonn⸗ 
abend von 8—2 Uhr). 
Sprechſtunden der Geſchäftsführer und Ab- 
keilungsleiter von 10 — 1 Uhr. 

= Weſtpolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaft e. V. 


=. Landwirtichaftliche 
| Sad und genoſſenſchaftliche Auffätze 


die Eigenſchaften eines fabrikneuen Schars zu geben. 

ind dabei zwei Aufgaben zu erfüllen: einmal muß die ur⸗ 
pprüngliche Form, dann auch der Härte zuſtand wieder 
hergeſtellt werden. 

Im allgemeinen verwenden tüchtige Schmiede auf die 
Wiederherſtellung der Form große Gorg alt. Es ift aber doch 

wertvoll, einmal kurz zuſammenzuſtellen, worauf es hier⸗ 
bei beſonders ankommt. Die Pflugkörperformen und natür⸗ 

lich auch die En find nicht zufällig ll fons 
dern bis in die kleinſten, ſcheinbaren Nebenſächlichkeiten aus 
a Erfahrung und genaueſter Beobachtung 
entſtanden 5 BAUS 


z Bejonders iind es zwei Maße, die für einen richtigen 
Gang des Pfluges wichtig ind: der ſogenannte „Untergr ff“ 


donnerstag, den 11. Jebenae 1932, Tagung der WELG. | 


dem 19., a b ijt die Büros: 


vorzurichten find, ift die An 


U und der reihe ie 8. „Untergriff“ tit das Maß, u 

das die eng ef tiefer ſteht als die Unterkante der An⸗ 
lage, „Seitengriff“ ift das Maß, um das die Scharſpitze fette 
lich über der Ebene der Anlage herausragt, Sind Unter⸗ 


en foll. 
ie Pflugfabriken liefern zu ihren Scharen Modelle 
blöcke, über die die Schare nach dem Ausziehen aufgepaß 


werden, damit die urſprüngliche Wölbung wieder genau 


erzielt werden kann. Wo häufiger Schare gleicher Form 
ſchaffung eines ſolchen Modell 
Pflug Iche au empfehlen im Intereſſe gleichmäßig guter 
ugarbeit. ES ER 
Die Wiederherſtellung der urſprünglichen Verſchleiß⸗ 
güte, der Schneidhaltigkeit, ift in erſter Linie eine Frage 
guter Härtung, dann aber auch der richtigen Schneiden: 
form. In dieſer Hinſicht werden faſt durchweg grobe Fehler 
gemacht. Um das Eindringen des Pfluges zu erleichtern, 
muß die Schneide einen ſchlank keilförmigen Querſchnitt 
haben; eine mejjerartig dünn ausgehämmerte Schneide kann 
nicht halten, beſonders in ſteinigem Boden nicht. Die Abs 
nutzung entſteht dann nicht durch ſtetiges Abſchleifen des 
Werkſtoffes durch den entlanggleitenden Ackerboden, ſondern 
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durch Ausbrechen kleinerer und größerer Stücke aus der 
Schneide. Uebertrieben raſcher Verſchleiß ift die unvermeid⸗ 
liche Folge. Der Schmied muß aus der mittleren Partie des 


erhöhter 
Zugwiderftend! 


Schars ſtetig den Werkſtoff nach der Schneide zu holen und 
allmählich ſchwächer ausitreden. Eine zu klobige Schneide 
tit natürlich auch verkehrt, weil fie den Zugwiderſtand ſtark 
erhöht. ; 8 


z 


- Richtige Scharffellung 


Das Weſentlichſte für eine »iriihaftlihe Ausnutzung 
des wertvollen Scharwerkſtoffes iſt aber die einwandfreie 
Härtung. Durch umfangreiche Beobachtungen iſt ein⸗ 
deutig klargeſtellt, daß ein gut gehärtetes Schar mehr als 
doppelt ſo lange arbeiten kann als ein ungehärtetes aus 
gleichem Werkſtoff. 

Das Normblatt betreffend Scharwerkſtoff ſchreibt vor, 
daß der Scharſtahl bei Hell- bis Kirſchrotglut (900—950° © 
in Waſſer gut härtbar ſein ſoll. Für die Einhaltung der 
richtigen Temperatur iſt es wichtig, daß der Schmied immer 
bei gleicher Helligkeit härtet, weil er ſich ſonſt zu leicht in 
der Glühfarbe täuſchen kann. 

Grundfätzlich folen die Schare nicht aus der Sch niede⸗ 
ige gehärtet werden. Nach dem Schmieden erſt langſam 
erkalten laſſen, dann zur Härtung neu erhitzen! Hierdurch 

werden die inneren Spannungen im Stahl beſeitigt und 
a vorgebeugt. Es ſoll nur die Schneide auf einige 
entimeter rotwarm ſein! 

Schare an der ganzen Schneide gleichmäßig erhitzen! 
Aeußerſt wichtig zur Erzielung gleicher Härte und gleich⸗ 

mäßiger Dauerhaftigkeit über die ganze Länge. 

In den meiſten Betrieben wird es möglich ſein, altes 
Oel, auch geringer Güte, allmählich anzuſammeln, um dann 
die Härtung in Del anſtatt in Waſſer vorzunehmen. Hier⸗ 
durch wird die e e vermindert und die gehärteten 
Schare zäher als bei Maſſerhärtung. Schare mit dem Rücken 
zuerſt in die Härteflüſſigkeit! Der Rücken, der nicht rot⸗ 
warm ſein ſoll, wird dadurch ges feft und bildet gewiſſer⸗ 
maßen ein Rückgrat für die Schneide und ſchützt dieſe vor 
dem Verziehen. 

Als ein Unſug muß es bezeichnet werden, wenn Schmiede 
fabrikneue Schare vor dem erſten Gebrauch ausziehen. Auch 
ein ſehr tüchtiger Schmied kann die Härtung nicht ſo gleich⸗ 
mäßig machen, wie es die automatiſchen Einrichtungen guter 
Pflugfabriken leiſten. Er verdirbt alſo gleich von Anfang 
an die Härtung ohne die Sicherheit, daß die gleichen Eigen⸗ 
ſchaften wieder erreicht werden. 

Im gewöhnlichen Schmiedefeuer iſt es ſehr Köwterig, 
die Scharſchneide auf der ganzen Länge gleichmäßig zu er⸗ 
hitzen. Jede größere Schmiede ſollte daher für eine Ein⸗ 
richtung ſorgen, die gute gleichmäßige Erhitzung ermöglicht. 
Auf der DeG.⸗Ausſtellung Hannover ijt ein Schmiedefeuer⸗ 
aufſatz gezeigt worden, der gute Härtung ohne die geringſte 
Schwierigkeit ermöglicht. Neuerdings wird hierzu auch ein 
Untergeſtell geliefert, das an irgendeine Windleitung in der 


Schmiede angeſchloſſen werden kann. Der Koksverbrauch ijt 
viel geringer als im offenen Feuer, und die Härtung geht 
ſchneller. Bei einer kürzlich durchgeführten Prüfung wurden 
30 Schare in 18 Minuten gehärtet bei minimalem Brenn⸗ 
ſtoffverbrauch. = > 
Die jährlichen Ausgaben für Share find fo hoch, daß 
ſich kein Landwirt gefallen laſſen ſollte, daß ungehärtete 
Schare an den Pflug kommen. Solche Verſchwendung kann 
die Landwirtſchaft nicht mehr vertragen. Mit der Er⸗ 
ziehung zu tadelloſer Scharhärtung wird der Verbraucher⸗ 
ſchaft in der augenblicklichen Notlage ein vielfach größerer 
Dienſt geleiſtet als mit der Konſtruktion mancher das Auge 
beſtechenden Landmaſchine. 5 


Nageltritte im Pferdefuß. 
Von Willy Reinhold Hacker. 

Nageltritte nennt man Verletzungen der Sohle, des 
Strahls und der von ihnen bedeckten Weichteile, welche 
durch Eintreten in harte oder ſpitzige Körper, wie Nägel, 
Glas, Knochen⸗ oder Holzſplitter und dergl. entitehen. 

Solchen Verletzungen iſt die ganze untere Fläche des 
Hufes, ſoweit ſie nicht vom Hufeiſen bedeckt iſt, aus⸗ 
geſetzt, am häufigſten aber kommen ſie in den ſeitlichen 
Strahlfurchen und der Strahlgrube vor. Sie betreffen 
oft nicht nur die Fleiſchſohle und den Fleiſchſtrahl, ſon⸗ 
dern auch die Beugeſehnen des Hufbeins und erſtrecken 
lich zuweilen bis auf das Hufbein und Strahlbein oder 
das Hufgelenk. 

Man vermutet einen Nageltritt, wenn ein Pferd 
während des Gebrauchs plötzlich hinkt oder ſtehen bleibt 
und einen Fuß in die Höhe hebt und nicht mehr auf⸗ 
treten will. Anterſucht man den Huf des hinkenden 
Fußes, ſo findet man an irgendeinem Teile der Sohle 
und des Strahls entweder einen fremden Körper ſtecken 
oder aber nur eine kleine blutende Wunde. Zieht man 
dieſen fremden Körper heraus, was aber ſehr vorſichtig 
geſchehen muß, damit er nicht abbricht und ein Stück im 
Hufe zurückbleibt, ſo iſt er entweder blutig oder es fließt 
Blut aus der Oeffnung. Aus der Länge und der Rich⸗ 
tung des eingetretenen ſpitzen Körpers kann man dann 
zugleich auch auf die Tiefe der Wunde und auf die etwa 
verletzten Teile ſchließen. Zuweilen aber findet man 
trotz des plötzlichen Hinkens weder einen fremden Kör⸗ 
per im Hufe ſtecken noch eine Oeffnung. Nimmt man 
jedoch das Eiſen ab und ſchneidet von der Sohle und dem 
Strahl einen dünnen Span mittels des Hufmeſſers weg, 
ſo wird man einen rötlichen oder ſchwarzen Punkt be⸗ 
merken, der ſich bei der Unterſuchung mit der Sonde als 
ein enger Kanal darſtellt, durch welchen man mit der 
Sonde mehr oder weniger tief eindringen und die ver⸗ 
letzten Teile ausfindig machen kann. Oder man ſtößt 
mit der Sonde auf einen noch in der Wunde vorhande⸗ 
nen abgebrochenen Nagel und dergl. 5 

Fließt eine dünne gelbliche Flüſſigkeit (Gelenks⸗ 
ſchmiere) aus der Wunde, ſo iſt die Beugeſehne oder das 
Hufgelenk verletzt. Bei bedeutenden Verletzungen fühlt 
ſich der Huf vermehrt warm an, die Schmerzen ſind ſehr 
bedeutend und es tritt zuweilen auch Wundfieber ein. 
Iſt die Beugeſehne oder das Hufgelenk verletzt, ſo ſchwillt 
der Fuß bis zum Feſſelgelenk herauf an, die Krone er⸗ 
ſcheint aufgetrieben und die Pferde liegen dann meiſt 


auf dem Boden und liegen ſich nicht ſelten an verſchie⸗ 


denen Körperteilen auf. 


Oberflächliche Nageltritte find in der Regel ohne 


Bedeutung und heilen in kurzer Zeit häufig ſelbſt. Geht 
die Verletzung aber tiefer, iſt Entzündung und Eiterung 
eingetreten, oder iſt die Beugeſehne oder das Hufgelenk 
verletzt, ſo kann der Nageltritt gefährlich werden, weil 
mitunter Starrkrampf eintritt. Iſt die Krone aufge⸗ 
trieben und der Schmerz ſehr groß, ſo deutet dies auf 


große Zerſtörungen im Hufe. Die Pferde magern auf⸗ 


fallend ab und gehen ſchließlich an Zehrfieber zu Grunde. 
Mitunter heilt zwar die Wunde, aber es bleibt Steifig⸗ 


keit und mehr oder weniger ſtarkes Hinken zurück. 


„ Die Behandlung der Nageltritte iſt ganz dieſelbe 
a wie bei der Vernagelung. Die Hauptſache iſt, daß man 
5 den eingetretenen Körper, wenn er noch im Hufe ſteckt, 
= mit der größten Sorgfalt auszieht und ihn genau unter- 
N ſucht, ob er nicht abgebrochen iſt und teilweiſe noch im 
= Horn oder in den Weichteilen jtedengeblieben ift. Man 
erſteht dies an der friſchen oder alten Bruchfläche. Das 
zu rückgebliebene Stück muß unter allen Amſtänden her- 
ausgeholt werden, und wenn man den ganzen Strahl 
oder den größten Teil der Sohle wegſchneiden müßte. 
Iſt ſchon Eiterung eingetreten, ſo muß alles losgelöſte 
Horn entfernt und der Rand des ſtehenbleibenden Horns 
dünn geſchnitten werden. Iſt die Krone aufgetrieben 
und dauern die Schmerzen fort, ſo macht man rings um 
die Krone eine einmalige Einreibung von Kantharin⸗ 
denjalbe. Iſt aber die Beugeſehne oder das Hufgelenk 
verletzt, ſo iſt die Zuziehung eines Tierarztes unbedingt 
nötig. Um den Verband leicht befeſtigen zu können, 
ſchlägt man ein Deckeleiſen auf. 


Wie beſeitige ich den echten hausſchwamm? 
v. Reich, Dir. d. Bauamtes d. Odw. Kammer⸗Königsberg. 

Erfahrungsgemäß tritt der echte Hausſchwamm, 
dieſer gefährlichſte Feind unſerer Gebäude am meiſten 
in den Erdgeſchoßräumen auf, die nicht unterkellert ſind. 
Hier kommt es beim Neubau oder bei der Hausſchwamm⸗ 
beſeftigung darauf an zu verhindern, daß die natürliche 
Erdfeuchtigkeit und feuchte Erdausdünſtungen nicht 
ſchädigend an das Holzwerk des Fußbodens gelangen 
können. Nach Ausheben des Humusbodens iſt daher 
trockener Sand einzubringen, und darüber iſt eine Mager⸗ 
betonſchicht von 10 Zentimeter Stärke auszuführen, 
welche die Erdfeuchtigkeit abriegelt. Auf dieſe Beton⸗ 
ſchicht ſind dann kleine Ziegelpfeiler im Abſtande von 
etwa 1 Meter zu ſetzen, damit die daraufliegenden Fuk- 
bodenlager, die mit gutem Karbolineum zu tränken ſind, 
hohl liegen. Zwiſchen Ziegelpfeiler und Lagerholz 
gehört je ein Stück Iſolierpappe zur reſtloſen Fern⸗ 
haltung von Feuchtigkeit. Die Unterſeite der Fußboden⸗ 


sie jollen nicht bis hart an die Amfaſſungswände heran⸗ 
ichen, damit hier ein Luftdurchgang möglich wird. 
Nachdem nunmehr die Lagerhölzer und die Dielenbretter 
hohl liegen, muß dafür geſorgt werden, daß man dieſen 
e nach dem Zimmer zu entlüften kann. Dies ge⸗ 
ſchieht in ſehr einfacher Weiſe dadurch, daß in Abſtänden 
don etwa 2 Metern ſenkrechte Luftſchlitze an der Hinter⸗ 
jelte der Scheuerleiſten (41 Zentimeter groß) ausge- 
klinkt werden. Wie das zu machen iſt, weiß jeder 
Zimmermann. Nun erft ift für den Schwammſchutz alles 
getan, die Luft unter den Dielen ſteht mit der warmen 


gegen kann Linoleum auf Zementboden verlegt 
werden; ein Radikalmittel gegen Hausſchwamm. aber 
etwas fußkälter als Holz. — 


Treten bei nicht ſachgemäßer erſtmaliger Ausführung 
der Holzdielung (oft werden die Fußbodenlager direkt 
I 


Dann iſt es dringend ratſam, Pilzproben an eine Samen⸗ 


nach mehrtägiger Beobachtung der Pilzproben im Keim⸗ 
ſchrank und anſchließender mikroſkopiſcher Anterſuchung 


bretter ijt ebenfalls mit gutem Karbolineum zu tränken | - 
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kann endgültig und zweifelsfrei erkannt werden, ob es 
ſich wirklich um den „echten Hausſchwamm“ (Merulius i 
lacrymans Schum.) handelt. Mit bloßem Auge kann 
auch der erfahrene Bauſachverſtändige dieſe Diagnoſe 
nicht mit Sicherheit ſtellen. Es gibt auch Schwamm⸗ 
pilze, die weniger gefährlich ſind und nur eine einfache 
Erneuerung der Fußbodenbretter erfordern. 

Iſt der echte Hausſchwamm feſtgeſtellt, dann muß 


der Geſchädigte den vollen Ernſt der Sachlage erkennen 


und ganze Arbeit leiſten, da ſonſt mit der Wiederkehr 

des Hausſchwammes in kurzer Zeit mit Sicherheit zu 

rechnen iſt. Fäulniswidrige Anſtriche des erkrankten 

Holzes oder ſonſtige Hausmittel ſind völlig wirkungslos. 

Es bleibt nichts anderes übrig, als alle in dem Raum 

befindlichen Holzteile und Bauſtoffe des Fußbodens und 

der Unterkonſtruktion zu entfernen und durch beſtes Neu- 
material zu erſetzen. Im einzelnen iſt folgendermaßen 
zu verfahren: 

1. Herausnahme aller Dielen, Lagerhölzer, Sockel⸗ 
leiſten, notwendigenfalls auch der Türbekleidungen, 
Futter und ſonſtiger ſchwammverdächtiger Holzteile. 

2. Ausheben der alten Auffüllung unter den nicht 
unterkellerten Fußböden bis zu einer Tiefe von etwa 
45 Zentimeter bzw. Beſeitigung der Gewölbefüllung 
bei unterkellerten Räumen. 

3. Gründliches 2—3 Zentimeter tiefes Auskratzen aller 
mit der Auffüllung in Berührung geweſenen Maner- 
und Gewölbefugen. Reinigen der Flächen mit 
Stahldrahtbürſten oder ſtumpfen Strauchbeſen. 

4. Gründlicher Anſtrich der gereinigten Flächen mit 
5.—10prozentiger Karbolſäure, Baufluat oder mit 

Antinonnin. 

5. Abtöten etwa zurückgebliebener Schwammſporen 
durch 2—3 Wochen lange Durchlüftung der Räume 
oder durch Stichflamme. 

6. Ausſtemmen des weichen, vom Schwamm durch⸗ 
zogenen Mauerwerks und Erneuerung mit harten 
Ziegelſteinen und Zementmörtel nach vorheriger 
Desinfektion der kranken Stellen mit den oben⸗ 
genannten Mitteln. : ; 

7. Sofortiges Verbrennen aller ſchwammigen Holzteile, 
möglichſt an Ort und Stelle (nicht verjchleppen) und 
Vergraben des Bauſchuttes in mindeſtens 50 Meter 
Abſtand von Gebäuden. : 8 

Sind nach dieſem Verfahren alle Schwammkeime 

entfernt, dann erſt darf die Herſtellung des neuen Fuß⸗ 

bodens in der eingangs beſchriebenen Weiſe beginnen. 


Der Beſchlag des Rindviehs. 

In Gegenden, wo die Ochſen und Kühe fortwährend zum 
Zugdienſte auf hartem, ſteinigem Boden oder bei anhaltend 
naſſem Wetter verwendet werden, iſt es nötig, die Klauen des 
Rindviehs zu beſchlagen, um die allzu raſche Abnützung derſelben 
zu verhindern. 

Dieſes Beſchlagen geſchieht auf verſchiedene Weiſe. Bald 
werden die Klauen aller vier Füße, bald nur die der Vorder⸗ 
füße oder auch nur je eine Klaue eines Fußes beſchlagen. 

In einigen Gegenden iſt es üblich, die beiden Klauen oder 
Hufe eines Fußes nur mit einer eiſernen Platte zu beſchlagen. 
Dieſe Methode iſt jedoch zu verwerfen da hierdurch nicht nur 
die beiden Klauen gewiſſermaßen zuſammengenagelt und in ihrer 
natürlichen Beweglichkeit gehemmt werden, ſondern weil auch 
zwiſchen die beiden Klauen Moraſt, Steine uſw. eindringen, Das 
ſelbſt eingeklemmt werden und auf die inneren Klauenwände 
drücken. 5 
An anderen Orten wieder werden die beiden Klauen mit 
einem alten, für Pferde nicht mehr brauchbaren Hufeiſen be⸗ 
ſchlagen. Hierdurch werden aber nicht nur die Nachteile des vori⸗ 
gen Verfahrens erzeugt, ſondern es wird auch die untere Sohlen⸗ 
fläche der Klauen nicht hinlänglich bedeckt und dadurch der Zweck 
des Beſchlags faſt gänzlich vereitelt. ; 

Die zweckmäßigſte Art des Beſchlages für Rindvieh iſt bie, 
daß jede Klaue für ſich beſchlagen, d. h. mit einer Eiſenplatte 
belegt wird, welche die ganze Sohlenfläche bedeckt. Ein ſolches 
Eiſen muß alſo ſo breit ſein, daß es die ganze Sohle bedeckt und 
mit dem Sohlen⸗ oder Tragrand genau übereinſtimmt, während 
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26. 1, nachm. 475 18 Vortrag des Herrn Dr. Kluſak⸗Poſen: 
„Teſtamente, Ueberlaſfungen uſw.“. dw. n Neutomiſchel: 
Generalverſammlung nnerstag, 28. 1., nachm. 5 Uhr bei Kern- 
Neutomiſchel. e Herr Schnitzer von der Ver⸗ 
fiherungsabteilung der W. L. G. iſt anweſend. Alle Mitglieder 
werden gebeten, ihre Verſicherungspapiere zur Durchſicht mitzu- 
pringe Haushaltungskurſus Neukomiſchel: Schlußfeſt Freitag, 
d. 29. 1. Näheres wird noch bekannt gegeben. Ldw. Verein 
Kgkolewo: Der Verein feiert am Sonnabend, d. 30. 1., fein 
b bei Adam. dw. Verein Bentſchen: Sonnabend, 
d. 30. 1., Eisbeineſſen bei e Anſchließend gemütliches 
Bellammenfein und Tanz. Verein Bad: Sonntag, d. 2 
31. 1, nachm. 3 Uhr bei Fabian⸗Silna nowa. dw. Verein 9 
Kupferhammer: Sonntag, d. 31. t, nachm. 6 Uhr bei Riemer, 2 
Anſchließend gemütkiches Beiſammenſein. In e x l 

5 


es nur 2 bis höchſtens 3 Millimeter dick fein darf. Die 4 bis 
6 Nagellöcher befinden Hý am äußeren Rande des Eiſens, ſind 
etwa 2 Zentimeter voneinander entfernt, dürfen aber rückwärts 
nicht über die Hälfte der ganzen Länge hinausreichen, weil dort 
die Wand ſchwächer ijt. Zur befferen Befeſtigung des Eiſens und 
zu kängerer Dauer des Beſchlages wird ferner an dem Eiſen 
vorn eine Verlängerung, ein ſogenannter Aufzug oder Kappe 
angebracht, welche an der Zehe von innen nach außen umgebogen 
wird und hierdurch zur Befeſtigung des Eiſens weſentlich beiträgt. 

Das Eiſen darf nur fait aufgerichtet werden und ift der 
Klaue ſo anzupaſſen, daß es auf allen zum Tragen beſtimmten 
Stellen genau aufliegt. Dazu werden die Klauen vorher mit der 
Naſpel gehörig geebnet. Der äußere Rand des Eiſens wird 
außerhalb der Nagellöcher etwas aufwärts gebogen, wodurch dem 
Eiſen mehr Haltbarkeit verliehen wird. 

Das Aufnageln des Eiſens geſchieht in derſelben Weiſe wie 
beim Pferde. Es muß hierbei jedoch mit großer Vorſicht zu Werke 
gegangen werden, weil die Wand viel dünner iſt. Die Nägel 
Dürfen deshalb nur klein, etwa 3 Zentimeter eingeſchlagen mer- 
den. Iſt das Horn der Klauen ſehr trocken und hart, was 
namentlich im Sommer der Fall zu ſein pflegt, ſo iſt es zweck⸗ 
mäßig, vor dem Einſchlagen der Nägel mit einer Ahle vorzubohren 


wei Verſammlungen ſpricht Herr Dipl.⸗Ldw. Zern. dw. Verein 
riedenhorſt: Kinovorführung Mittwoch, d. J. 2. abends 7 Uhr 
ei Niesner. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein und Tanz. 
dw. Verein Neutomiſchel: Kinovorführung Donnerstag, d. 4, 2., 
nachm. 5 Uhr bei Hoedt in Scherlanke. Anſchließend gemütliches 
Beiſammenſein und Tanz. Sprechſtunden: Samter: Dienstag, 
d. 19. 1., in der Genoſſenſchaft. Pinne: Freitag, d. 22. 1., in der 3 
Genoſſenſchaft. Zirke: Montag, d. 25. 1., bei Heinzel. Birne 3 
baum: Dienstag, d, 26. t., von 9—11 Uhr bei Knopf. Nes- 
tomiſchel: jeden Donnerstag vorm. bei Kern. Poſen: jeden Sonn⸗ 
abend vorm. in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Am Don- 


und die Spitzen der Nägel mit Fett oder Oel zu beſtreichen. 2 
SEI: ; 3 tag, d. 4, 2., iſt Herr Dr. Kluſak bei Kern⸗Neutomiſchel zu- 2 

Bei ſolchen Tieren, die einen drehenden Gang haben, d. h. a OAN; ó 2 i AS ; 
mit den Füßen drehend und bohrend auftreten, werden die Eiſen gegen SR N e du ee ; 


ungewöhnlich raſch locker und gehen nicht ſelten verloren. Um 
dieſen Mebelitand zu verhüten, wird außer der vorderen Kappe 
noch ein Aufzug am hinteren Teile des Eiſens und eine Kappe 
in der Mitte angebracht und feſt an die Wand angeſchlagen. 
Im Winter werden, um das Ausgleiten zu verhüten, die 
hinteren Enden des Eiſens in ſchiefer Richtung ſtollenähnlich auf⸗ 


Sprechſtunden: Rawitſch: am 23. 1. und 6. 2.; Wollſtein am 
15. 1., 29. 1. Ortsverein Wulſch: Abſchlußfeier des Haushaltungs⸗ 
kurſus am 16. 1., um 4 Uhr bei Langner. Alle Mitglieder und 
ihre Angehörigen, chenjo die der Nachbarvereine, Hnd hierzu 
freundlichſt eingeladen. Verſammlungen: Ortsverein Bojanswo: 
17. 1., nachm. 4 Ahr im Landhaus Baersdorf. 7 von Herrn 
Gutsverwalter Branzka über rationelle Düngerwirtſchaft. Ans 


FFF W-HR. ſchließend geſchäftliche Mitteilungen. Ortsverein Laßwitz: 22. 1, : 
nachm. 4 Uhr bei Roesler. Vortrag von Herrn Gartenbau- ; 

Fandıwi fi Derei icht Ditettor führung Gagan e RUN, An aden Nh . 
inovorführung am 25. 1. bei Ratajczak. Beginn abends Ti 8 

a rtſchaſt che er usnacht a “ gerri Tanzträngchen. Alle m ialleder, auch die x 

; der Nachbarvereine, find freundlichſt eingeladen. Bezirksverein ; 

Dereinstalender. Life: Die WR Verſammlung der ene unſeres Bezirks 3 

wird vorausſichtlich am . 25 nachm. 4 Uhr, in Liſſa ſtattfinden. Su 


Bezirk Poſen I. 
Verſammlungen: dio. Verein Latalice: Sonnabend, d. 16.1., 
nachm. 4 FA im Gaſthaus Skrzetuſzewo. Vortrag des Herrn Dr. 
Klufal⸗Poſen: „Teſtamente und Rechtsfragen“. Low. Verein 
Strzaltowo: Sonnabend, d. 16. 1., nachm. 4 Uhr bei Barral. 
Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. Bußmann: „Vermeidung und Be- 
kämpfung von Viehkrankheiten“. dw. Verein Wreſchen, Orts⸗ 
gruppe Sobieſiernie: . d. 17. 1., nachm. 6 Uhr bei Feld⸗ 
tamp. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. Bußmann wie in Strzak⸗ 
tomo. Odw. Verein Santomiſchel: Dienstag, d. 19. 1., nachm. 
4 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Kultur⸗Ing. Plate⸗ 
oſen: „Wert und Pflege der Wieſen und Weiden“. Löw. Verein 
ominowo: Sonnabend, d. 23. 1., nachm. 5 Uhr im Vereinslokal. 
Vortrag des Herrn Redakteur Loewenthal⸗Poſen: „Die Preis- 
entwicklung der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe und ihre Zu⸗ 
kunftsausſichten“, dw. Verein Trzek: Maskenball am Gonn- 
abend, d. 23. 1., nachm. 6 Uhr im Gaſthaus in Trzek. dw. Berein 
Vrieſen: Wintervergnügen Sonnabend, d. 30. 1., nachm. 5 Uhr 
im Lokal der Frau Martin⸗Biieſen. Die dw. Vereine Pod- 
wegierli und Stralkowo veranſtalten am Sonnabend, d. 30. 1, 
abends 7 Uhr bei Barral in Stralkowo ihn diesjähriges Winter⸗ 
vergnügen. Für auswärtige Gäſte und Mitglieder verkehrt ein 
Autobus auf der Linie Sendſchau—Stralkowo. Näheres bei den 
Vereinsvorſtänden und auf den Einladungskarten. Sprechſtunden: 
Wreſchen: Donnerstag, d. 28. i, im Konſum; Miloſkaw: Mitt- 
woch, d. 20. 1., bei Fitzke. 
: Bezirk Poſen II. 
dw. Verein Mechnatſch⸗Miloſtowo: F RN A 
Sonnabend, d. 16. 1., bei Paſchke in Me et, eginn pünkt⸗ 
lich 7 Uhr abends mit gemeinſamer Kaffeetafel. Gebäck, auch 
für die durch Mitglieder eingeführten Gäſte, iſt mitzubringen. 
Zur Deckung der an wird ein kleines Eintrittsgeld er⸗ 
oben. Low. Verein Chmielinto: a eoergtige für Mit⸗ 
lieder und deren Angehörige Sonntag, d. 17. i., im Vereins⸗ 
okal. Nachm. 5% Ur Theatervorführung, anſchließend Tanz. 
Verſammlungen: Ldw. Verein Rzecin: Dienstag, d. 19. 1, nachm. 
7 Uhr bei Fellberg in Rzecin. dw. Verein Friedenhorſt: Mitt- 
woch, d. 20. 1., Rai 5 Uhr bei Riesner. In den zwei vor⸗ 
ee Verſamm a ſpricht Herr Ing. agr. Karzel über: 
„Wie uff ſich unſere Wirtſchaftsweiſe unter den gegenwärtigen 
Verhältni jen geſtalten?“ dw. Verein Kirchplatz: Generalver: 
ſammlung Donnerstag, d. 21. 1., nachm. 5 Uhr bei Friedenberger. 
bw. Verein Duſchnik: Mittwoch, d. 20. 1., nachm. 3 Uhr im Bers 
einslokal. Beſprechung eines abzuhaltenden Wintervergnügens. 
dw. Verein Komorowice: Sonntag, d. 24. 1., nachm. 2 Uhr im 
Vereinslokal. Low, Verein Grudna: Sonntag, d. 24. 1., nachm. 
4 Uhr bei Kaiſer. In vorſtehenden zwei eee ſpricht 
Herr Dipl.⸗Ldw. Zern. Qw. Verein Chmielinko: Dienstag, d. 


ei owe. 

Sprechſtunden: in Kobylin am Donnerstag, d. 21, bei Taub- 
ner; in Krotoſchin am Freitag, d. 22, bei Pachale. Haus⸗ 
haltungskurſus Suſchen: Das Abſchlußfeſt findet nicht am Freitag, 
ſondern erſt am Sonntag, d. 17., im Saale des Teehauſes in 
Suſchenhammer ſtatt. Verein Raſchkow: Eröffnung des Haus⸗ 
haltungskurſus am Dienstag (nicht Sonntag, wie in der letzten 
Nummer bekanntgegeben), d. 19., 822 Uhr im Pfarrhauſe in 
Raſchkow. Filmvorführungen: Verein Glücksburg (Przemyflawki) 
am Dienstag, d. 19. abends 6 Uhr bei Gosciniak in ede 
Verein Ratenau am Mittwoch, d. 20., abends 6 Uhr bei Sredziüfki 
in Strielau. Verein Reichtal am Donnerstag, d. 21, abends 
6 Uhr in Reichtal. Verein Bralin am Sonnabend, d. 23., abends 
7 Uhr bei Kempa in Bralin. Sämtlichen Vorführungen ſchließt 
ſich Tanz an. Verſammlungen: Verein Steiniksheim am Diens⸗ 


bei Knappe. Verein Wilhelmswalde am Montag, d. 1. 2., abends 


gri Dipl.-Qdmw.. Ehudzinſkt über das Thema: „Gedanken zur 

4., mittags 1 Uhr, bei AREN in Adelnau. : 
e 3 

Low. Kreisverein Gneen,Wittows. Sonnabend, d. 16. 1, 


€ 
verfandt. Odw. Verein Kletzto: Sonntag, d. 195 1., Winterver⸗ 


A bei Krüger in Paulsdorf. Kinovorführung A 


d. 1 
anowitz: Dienstag, d. 19. 1., nachm. 5% Uhr im ae 
— nachm. 


Gaſthaus in omiin. n vorſtehenden drei erſammlungen 
dw. C 


richt Herr Dipl. r 

I ih mein Vieh efund?“ w. Verein Welnau: Sonntag, 
d. 24. 1., nachm. 2 Uhr im Gaſthaus Freier in Welnau. Vork 
trag des Herrn Plate über Mais, un Luzernenanbau. dw. 
Vekein Kludſin⸗Friedrichsſelde: Dienstag, d. 26. 1, pünktlich 
nachm. 25% Uhr bei Eikelmann in e Vortrag des Herrn 
Gartenbaudireltor Reſſſert über Winterpflege der Obftbäitme snd 


7 


Neuanpflanzung. Die Damen des Vereins find zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung beſonders willkommen. Sprechſtunden: Wongrowitz 
am Donnerstag, d. 21. 1., ab 9% Uhr im Cin- und Verkaufs⸗ 
verein in Wongrowitz. 
Bezirk Bromberg. - 
dw. Verein Sicienko: Der Verein feiert am 16. 1. fein 
Wentervergnügen bei Corde⸗Trzemietowo mit Theateraufführung, 
heiteren Rezitationen von Willy Damaſchke und Tanz. Die Mit⸗ 
glieder nebſt Angehörigen, auch die der Nachbarvereine, werden 
freundlichſt eingeladen. Beſondere Einladungen ergehen nicht. 
Beginn pünktlich 7 Uhr abends. Ausweis: Mitgliedskarte. 
Versammlungen: Löw. Verein Wili: 18. 1., nachm. 3 Uhr im 
Gaſthauſe Woldt⸗Wlöki. Tagesordnung: 1. Vortrag über „Wirt⸗ 
ſchaftsfragen von heute“. 2. Wahl des Vorſtandes. 3. Verſchie⸗ 
8 Denes und Aufnahme neuer Mitglieder. dw. Kreisverein Brom⸗ 
f; berg: Der Verein feiert am 19. 1. in den Räumen des Zivilkaſino 
Be. zu Bromberg, ul. Gdanſka 20 (alte Nr. 160 a), fein Winterver⸗ 
| gnügen mit humoriſtiſchen Darbietungen und Tanz. Beginn 7 Uhr 
abends pünktlich. be ber 6 Uhr. Die Mitglieder nebſt 
Angehörigen, auch die der Ortsvereine des Kreiſes und Freunde 
des Vereins, werden freundlichſt eingeladen. Ausweis: Mitglieds⸗ 
farte. Beſondere Einladungen ergehen nicht. dw. Verein Qud- 
milowo: 22. l., nachm. 1 Uhr im Gaſthauſe Müller⸗Ludwikowo. 
Auf dieſer Verſammlung findet auch Wahl des Vorſtandes ſtatt. 
dw. Verein Sipiory: 23. 1. nachm. 3 Uhr bei Jahnke⸗Sipiory. 
In beiden Verſammlungen Vortrag des Herrn Wieſenbaumeiſter 
Plate⸗Poſen: „Die Wieſen und die Bewertung des Heues unter 
beſonderer Berückſichtigung der Verhältniſſe im Netzetal“. Rim., 
; Vekein Wileze: Wintervergnügen am 23. 1. im Gaſthauſe Gal- 
ARTE SB e. Beginn 6 Uhr abends, mit Theater und Tanz. 
Beſondere Einladungen an die Mitglieder ergehen nicht, werden 
: aber gebeten, mit ihren Angehörigen en zu erſcheinen. 
Ebenſo werden die Mitglieder nebſt Angehörigen der Nachbar⸗ 
vereine freundlichſt eingeladen. Ausweis: Mitgliedskarte. Gäſte 
dürfen nur mit Zuſtimmung des Vorſtandes eingeführt werden. 
Für Ausſpannung it gejorgt. dw. Verein Mochle: Winterver⸗ 
gnügen am 23. 1. im Gaſthauſe e mit Theater⸗ 
aufführung und Gin Beginn 8 Uhr abends. Ausweis: Mit⸗ 
gliebskarte oder Einladung. Idw. Verein Chrosna: Auf allge⸗ 
meinen Wunſch „Kaſperletheater“ am 26. t., nachm. 5 Uhr im 
Gaſthauſe Griesbach⸗Throsna, anſchließend Verſammlung mit 
Wahl des eo. und Beſprechung wichtiger Tagesfragen. 
Roiw. Verein Witoldowo: 29. 1, nachm. 3 Ahr im Gaſthaus 
Dalüge⸗Witoldowo. Vortrag von Herrn Willy Damaſchke, nad» 
folgend heitere Rezitationen. Die Angehörigen werden zu dieſer 
Vekſammlung freundlichſt gbnr Row. Verein Lufowiec: 
Wintervergnügen am 30. 1., abends 6 Uhr im Gaſthauſe zu Zus 
kowiee. Unter anderem Vortrag und heitere Rezitationen von 
Willy Damaſchke⸗Bromberg. Die Mitglieder nebſt ang örigen, 
auch die der Nachbarvereine, werden hiermit freundlichſt eins 
geladen. Einkaßkarten können vom 15. 1. ab beim Vorſitzenden 
zw. Schriftführer in Empfang genommen werden. 


— o Bezirk ſen. = 7 Fe 
oh Sr Anfragen teilen wir mit, daß der fte 
Kochkurſus Anfang März ee Anmeldungen werden ſchon 
jest von der Bezirtsgeſchn sitelle entgegengenommen. Verſamm⸗ 
ungen: Rdw. Verein Budzyn: Donnerstag, d. 21. 1., nachm. 2 Uhr 
bei Möge Nachf. 1. Vortrag des Herrn Fr. von Klitzing: Vieh⸗ 
pflege im Winter. 2. Wahlen. 3. ee über ein 
Wintervergnügen. Low. Verein Jankendorſ: Donnerstag, d. 21. 1., 
nachm. 5 Uhr bei Zellmer. Vortrag des Herrn Fr. von Klitzing: 
Viehpflege im Winter. Low. Verein Margonin: Freitag, d. 22. 1, 
nachm. 6 Uhr bei Borchard. Vortrag des Herrn Fr. von Klitzing. 
Bauernverein Buſchdorf: Der Verein feiert am Sonntag, d. 24. 1., 
nachm. 6 Uhr bei Klinger ſein Wintervergnügen. Nachbarvereine 
find eingeladen. Bauernverein: Raden Mittwoch, d. 27. 1., 
nahm. 4 Uhr bei Tonn. 1. Vortrag des Herrn Ing agr. Karzel. 
2. Wahlen. Vollzähliges Erſcheinen aller ak er erwünſcht. 
Lbw. Kreisverein Czarnifau: Freitag, d. 29. 1., vorm. 11 Uhr 
im Brauereigarten. Vortrag des Herrn Wieſenbaumeiſter Plate. 
"Bow. Verein Obornik: Dienstag, d. 2. 2., nachm. 4 Uhr. Vortra 


des Herrn Gartenbaudfrektor Reiffert, Low. Verein Aſchnendorf: 


| 5 5 Se d. 8. 2., nachm. 7 Uhr. Vortrag des Herrn Fr. von 
N à Klitzing. 2. Einziehu 


ng der Beiträge. 


Mitgliedskarten nicht vergeſſen! 


Auſere Mitglieder werden a bei Vorſprache in unferen 
Büroräumen die jeweils g" e Mitgliedskarte mitzubringen 
und vorzuweiſen, da dies fertigung On > 


Korbweiden-. 


Es ſind ca. 300 Ztr. Korbweiden ab end Näheres beim 
Forſtausſchuß der W. L. G., Poznan, ul. 5 etary 16/17. 


Verein ehemal. Winterſchüler der landwirtſchaftlichen 
— S Schule Schroda. 

Montag, den 18. en 1982, abends 5 Uhr findet in der Winters 
ſchule in Soda die Generalverſammlung des Vereins ſtatt. Tages⸗ 
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F 


31 


ordnung: 1. Annahme der Statuten des Vereins; 2. Kaſſenſtandsbericht 


eine andere Auslegung in einigen Punkten gibt, auf die wir 
dann zurückkommen werden. 


hält, hat einen neuen Wortlaut erhalten, aus dem folgende 


gewinn aus Operationen mit fremden Valuten, Deviſen, aus⸗ 


3, Beſchlußfaſſung über Beitrag; 4. Zeitgemäßer Vorkrag mit Lichthildern. 
Fr. Schäfer, 1. Vorſttzender. M. Sültemeyer, 2. Vorſitzender. 
K. Aumann, Schriftführer und Kaſſenwart. ; ; 


Genoſſenſchaftliche mitteilungen 


Anterverbandstage. 
in Wagrowiec (Wongrowitz), am Dienstag, dem 19. Januar 1988, 
vorm. 11 Uhr bei Schoſtag, ß 
in Wrzesnia (Wreſchen), am Donnerstag, dem 21. Januar 1082, 
vorm. 10% Uhr im Konſum. A 
Tagesordnung: 
Die wirtſchaftliche Lage und die Genoſſenſchaften. 
Landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 
Wahl des Unterverbandsdireltors und feines Stellver⸗ 
treters. 
4. Anträge und Verſchiedenes. 


In den Unterverbänden find benachbarte Genoſſenſchaften 
unſerer Verbände zuſammengefaßt. Ste finden jährlich einmal 
ſtatt. Zweck dieſer Tagung iſt, die Mitglieder der Genoſſenſchaften 
über wirtſchaftliche und genoſſenſchaftliche Fragen zu unterrichten 
und die Erfahrungen des Jahres auszutauſchen. à ; 

Salt jeder Landwirt befindet ſich heute in bedrängter Lage, 
Es werden ihn deshalb die Fragen, die durch die Vorträge und 
die ſich anſchlteßende Ausſprache berührt werden, beſonders inter⸗ 
eſſieren. Wir hoffen, daß die Tagungen in dieſem Jahre ebenfo 
gut beſucht werden, wie in den Vorjahren. Es iſt nicht nur die 
Teilnahme der Verwaltungsorgane, ſondern auch der Mitglieder 
der Genoſſenſchaften und anderer dem Genoſſenſchaftsweſen nahe⸗ SA 
ſtehender Perſonen erwünſcht. Je zahlreicher der Beſuch, deſto = 
reger die Ausſprache und deſto beſſer der Erfolg. i 7 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


wm 


Gewerbeſteuer. 

Durch Geſetz vom 19. 12. 1931 (Dziennik At. Nr. 112) wurde 
das Gewerbeſteuergeſetz mit Wirkung vom 1. Januar 1932 an 
geändert. Die wichtigen Aenderungen für unſere Genoſſenſchaften 
und Geſellſchaften ſind im folgenden angeführt, wobei allerdings 
zu bemerken tft, daß die Ausführungsverordnung noch zu ers 
warten ift. Es iſt möglich, daß dieſe dem nicht ganz klaren Text 


Der Artikel 7 des Geſetzes, der die einzelnen Steuerjäke ente 


Steuerſätze für die uns angeſchloſſenen Genoſſenſchaften und Gea 
ſellſchaften maßgebend find: 

a) Handelsgenoſſenſchaften bezahlen: 

vom Großhandel (Begriff ſ. unten) 0,5%, 
vom Kleinhandel 1,5% vom Umſatz, 

vom Kleinhandel mit Lebensmitteln des erſten Bedarfs 
jedoch nur 1%. Lebensmittel des erſten Bedarfs ſind wie bisher: 

1. Getreide, Feldfrüchte (nur eßbare, nicht z. B. Lupinen), 

eßbare Verbrauchserzeugniſſe inländiſcher Herkunft (Mehl, 

Gebäck, Grütze, Salz, Zucker, Milchwaren, Fleiſch, Eßfette, 
Pflanzen⸗ und Tierfette, Fleiſcherwaren, Getreidekaffee 
und ähnliches), mit Ausnahme von Fiſchen, Wild, Kon⸗ 
ſerven aller Art, Paſteten und Majonnaiſen, ſowie Zucker⸗ 
waren und Getränken mit Alkoholgehalt; 

2. geſalzene, gebratene und geräucherte Heringe, inländiſche 

und ausländiſche, welche unter Buchſtabe b und c, Punkt 4, 
Poj. 37 des Zolltarifs vom 26. Juni 1924 (Dz. Uſt. R. P. 
Bof. 540) genannt find. 

Umſatz iſt wie bisher die Summe der Bruttoeinnahmen für 
die Waren, die gegen Bargeld verkauft, vertauſcht oder auf Kres 
dit verkauft werden. l 

b) Mühlen bezahlen vom Umja in dem Induſtrieunter⸗ 
nehmen, alfo für Mehl, Kleie uſw., 1%. ; 

e) Oelmühlen bezahlen gleichfalls 1%. : 

d) Kreditunternehmen (Bankgenoſſenſchaften und Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen) zahlen von dem im Art. 5 des Geſetzes ange⸗ 
gebenen Umſatz, d. h. von den erhobenen und zu fordernden Zin⸗ 
jen, Broviftonen und Kommiſſionsgebühren, ſowie von ähnlichen 
Gebühren für andere Leiſtungen, 1%. 

Von den im Artikel 5 angegebenen Umſätzen: vom Brutto- 


ländiſchen Schecks ſowie mit Wertpapieren jeder Art jedoch 2%. 


* der Waren. Kommendes 100 05 die Getreide a an 
von landwirtſchaftlichen Produzenten verkaufen, brauchen, obs 


zes hervor. 8 

e) Senenin Gegubfen, da he ven ee Spiritus an 
das Monopol abgeben, alſo an ein anderes Induſtrieunternehmen, 
1% vom Umſatz (Art. 11, Z. 9). 

) Molkereien bezahlen vom Umſatz mit ihren Produkten im 
aleinhandel, da es ſich um Lebensmittel des erſten Bedarfs 
handelt, 1%. Denſelben Satz bezahlen fie vom Quark, den ſie 
an inländische Induſtrieunternehmen verkaufen, auch wenn der 
Quark nicht mehr als Lebensmittel anzufehen iſt. Soweit fte 
unverarbeitete Milch oder zugekaufte Butter und andere Waren 
auf Grund eines beſonderen Handelspatents verkaufen, haben 
fie diejelben Sätze zu entrichten, wie die Handelsgenoſſenſchaften. 
. Für die in der Molkerei hergeſtellten Produkte, die ſie nicht 
im Kleinhandel, ſondern an Weiterverkäufer verkaufen, bezahlen 
ſie den allgemeinen Satz von 2%, da hierfür aus Art. 11 kein 
ermüßigter Satz zu erſehen ift. Für die Lieferungen ins Mus- 
land bleiben die bisher geltenden Vorſchriften über die Be⸗ 
Treiung von der Umſatzſteuer beſtehen, da das Recht auf Be 
ſreiung dem Finanzminiſter weiter belaſſen iſt. : 

8) Kommiſſionsunternehmen bezahlen vom Umſatz, d. h. von 
den verdienten Proviſionen, 4% (ſtatt bisher 5%). 
Befreiungen von der Umſatzſteuer ſind durch die beſtehenden 
miniſteriellen Vorſchriften beim Export vorgeſehen. Dieſe bleiben 
jedenfalls beſtehen. Als neue geſetzliche Befreiung iſt durch Art. 6 
eingeführt: die Befreiung der Mn- und Verkaufsgeſchäfte bei Ge- 
treide und anderen Feldfrüchten (letzteres ift neu) jeder Art, die 
an inländiſchen Börſen vorgenommen werden und die durch vor⸗ 
hriftsmäßig geführte Handelsbücher und durch Börſenſchluß⸗ 
oten, die durch vereidigte Börſenmakler ausgeſtellt werden, bez 
tejen werden, 


Techniſche Begriffe: Als Großhandel gilt die Veräußerung 
on Waren jeder Art durch ein Handelsunternehmen zum weck 
es 


von obigem, nur die Proviſton zu verſteuern. — Die Feſtſetzung 
der Höhe der Provifion in Form einer beweglichen Skala und 
der Betrieb des Handelsgeſchäfts gleichzeitig auf eigene und 
fremde Rechnung berechtigen zur Beſteuerung nur der Proviſton. 
Wenn Kommiſſionsunternehmen Rohſtoffe und Halbfabrikate vers 
kaufen, die erforderlich ſind für die Förderung der Landwirt⸗ 
ſchaft oder des Inlandsgewerbes, ſo brauchen ſie die Steuer auch 
nur von der Proviſion zu zahlen, obwohl ſie an ſolche Perſonen 
(Landwirte und Gewerbetreibende) verkaufen, die keine Umſatz⸗ 
ſteuer zahlen. Das Verzeichnis dlefer Waren wird von den 
Miniſterien aufgeſtellt. 

Von den Grundlagen der Beſteuerung werben nach Beweis 
führung durch ordnungsmäßig geführte Handelsbücher ausge⸗ 
ſchloſſen: Die Koſten der Verfrachtung und der Verſicherung der 
Ware, welche für den Käufer ausgelegt werden, weiter die Rück⸗ 
erftattungen von Waren, die Bonifikationen und Skonten, ſowie 
die Prolongationszinſen bei Kreditgeſchäften. 

Beſondere Erleichterungen für Genoſſenſchaften: Die Erleich⸗ 
terungen find von folgenden Vorausſetzungen abhängig: Die Ges 
noſſenſchaften müſſen auf Grund des polniſchen Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes tätig fein. Sie müſſen einem Neviſionsverbande unges 


ihre Tätigkeit auf Nichtmitglieder ausdehnen, die auf die Nichte 
mitglieder entfallenden Zuzahlungen und Rückerſtattungen in 
voller Höhe ſolchen Fonds zuführen, die nach dem Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz oder der Satzung nicht der Verteilung unter die Mitglieder 
im Falle der Auflöſung der Genoſſenſchaft unterliegen. 


noch immer von den einzelnen Finanzämtern verſchieden aus⸗ 
gelegt. Eine Auslegung des Begriffes findet ſich in dem § 140 


; elle, landwirtſchaftliche Vereine und landwirtſchaftliche Pro⸗ 
duzenten (alſo landwirtſchaftliche Betriebe jeder Art), ſowie an 
Staats⸗ und Gemeindeunternehmen, an Inſtitute für öffentliche 
Verſicherungen, ohne Rückſicht auf die Menge der Ware. In 
anderen Fällen, alſo wenn dieſe Zwecke nicht vorliegen, gilt als 
SGroßverkauf nur der Verkauf an die genannten Perſonen in 
; Waggonladungen oder Waggonmengen, d. h. in Mengen, die 
einen Waggon ausfüllen oder ausfüllen würden. Werden z. B. 

einem Landwirt Kohlen für den Haushalt geliefert, jo geſchieht 
dies nicht zum Zwecke der Erzeugung. Großhandel liegt in die⸗ 
ſem Falle alſo nur bei einer Lieferung von Waggonladungen 
vor. Werden Kohlen oder andere Waren an eine Perſon ge⸗ 
liefert, die weder Kaufmann oder Induſtrieller noch Landwirt 
iſt, ſo liegt nie Großhandel vor. Genoſſenſchaften ſind immer 
Kaufleute auf Grund des Genoſſenſchaftsgeſetzes. Induſtrieunter⸗ 
nehmen zahlen die volle Umſatzſteuer von 2%, ſoweit nicht oben 
ermäßigte Sätze angegeben find. Es können nicht auf fie ſonſt 
die ermäßigten Sätze für Handelsunternehmen angewandt werden. 


8 Die ermäßigten Sätze für Handelsunternehmen werden nur 
angewandt, wenn die vorhandenen Waren ohne Verarbeitung 
weiterverkauft werden. Als eine Verarbeitung der angekauften 
Waren werden nur vorbereitende Tätigkeiten nicht angeſehen, 
die in den Handelsunternehmen vor Ausführung des Verkaufs 
in Uebereinſtimmung mit den beſtehenden Handelsgebräuchen 
vorgenommen werden. Werden Waren nach Verarbeitung in 
fremden Unternehmen veräußert, ſo bezahlen die Handelsunter⸗ 
nehmen bis zum 31. Dezember 1933 den Satz von 2%. Dieſe 
Vorſchrift betrifft z. B. die Mühlen, die beſondere Geſellſchaften 
gründeten, die ihnen das Getreide nur zur Vermahlung gegen 
Lohn übergaben und es dann in Form von Mehl weiterver⸗ 
kauften. 
Als Kommiſſionsgeſchäfte im Sinne des Steuergeſetzes wer⸗ 
den nur ſolche angeſehen, die im eigenen Namen auf Rechnung 
dritter Perſonen von Verkaufsunternehmen getätigt werden. 
RE Dieſe Unternehmen müſſen richtige Handelsbücher führen und das 
Kommiſſionsverhältnis ſowie die Höhe der Entſchädigung durch 
RSG einen Vertrag oder durch die Korreſpondenz (letzteres iſt zur Be⸗ 
ſeitigung von Zweifeln hinzugefügt) beweiſen. Werden dieſe 
Bedingungen nicht erfüllt, ſo wird nicht die Proviſion, ſondern 
der ganze Wert der Ware als Umſatz verſteuert. Ein Kom⸗ 
miſſionsverhältnis liegt nicht vor, wenn der Kommiſſionär für 
fih unabhängig von der vereinbarten Proviſion oder Entſchädi⸗ 
gung den Unterſchied zwiſchen dem tatſächlich beim Verkaufe er⸗ 
zielten Preiſe und dem Preiſe, der in dem Vertrag zugunſten 
des Auftraggebers beſtimmt worden iſt, erhält. Unternehmen, 
die kommiſſtonsweiſe für Rechnung von Perſonen handeln, die 
keine Gewerbeſteuer zahlen, bezahlen die Steuer vom Werte 


1929, Nr. 23. Hiernach ſind ſolche Zahlungen nur dann vor⸗ 
handen, wenn ſie aus dem Gewinn, der der Mitgliederverſamm⸗ 
lung vorgelegt wird, gewährt werden. Im Laufe des Geſchäfts⸗ 


Rückerſtattungen ſind nur die Beträge, die außer den Zuwen⸗ 


nach Art. 57, Abſatz 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes noch in Form 
einer ſog. Warendividende uſw. aus dem Gewinn an die Mits 
glieder verteilt werden. Bei ſolchen Beträgen muß man die 
Warendividende rechnungsmäßig unter alle Kunden verteilen, 


den Prozentſatz, der auf die Mitglieder entfällt, den genannten 
Fonds zuführen. Für unſere Genoſſenſchaften, die meiſtens eine 
ſolche Warendividende überhaupt nicht verteilen, kommt die Vor⸗ 


a 


der Begriff in der Ausführungsverordnung klar feſtgelegt. 


einem neueren Urteil des Oberſten Verwaltungsgerichts, das 
den Finanzämtern mitgeteilt wurde, ſoll dieſe Beſtimmung dahin 
aufzufaſſen ſein, daß eine Ausdehnung nicht mehr dann vor⸗ 
handen iſt, wenn mehr als die Hälfte der Tätigkeit auf Nicht⸗ 
mitglieder entfällt. Hierbei hat ſich aber das Gericht anſcheinend 
nicht darüber ausgeſprochen, wie die Tätigkeit zu teilen iſt. Man 
wird der Anſicht fein müſſen, daß unter Tätigkeit nicht der Un- 
ſatz im Sinne des Steuergeſetzes, alſo der Abſatz von Waren 


keit im Stempelgeſetz anerkannt wurde. Bei Molkereien wird 
man alſo zu der Tätigkeit nicht den Verkauf der Produkte, ſon⸗ 


rechnungsmäßig verteilen müſſen, um den Teil der Tätigkeit, der 
auf die Mitglieder entfällt, zu finden. Bei einer Handelsgenoſſen⸗ 


artikeln auch die von den Mitgliedern angekauften Erzeugniſſe 
zu dem Verkehr mit den Mitgliedern zählen. 

Erfüllen die Genoſſenſchaften die obigen ee 
ſo treten folgende Vergünſtigungen ein: 2 

ER Sowohl von der Löſung des Genersegeins wie von der 


e auf Seite 95) 


hören. Sie müſſen entweder 1. ſatzungsmäßig und tatſächlich 
nur unter ihren Mitgliedern tätig ſein oder 2. wenn ſie auch 


Der Begriff „Nachzahlungen und Rückerſtattungen“ wird 


des Stempelgeſetzes in der Faſſung der Abänderung im Dz. Uſtaw 


die die betreffenden Geſchäfte getätigt haben. Dann muß man 


wohl Landwirte keine Gewerbeſtener zahlen, als neue Ausnahme ; 


jahres können fie nicht in Frage kommen. Nachzahlungen und 


dungen zu den Fonds der Genoſſenſchaft und außer der Dividende > 


ſchrift nur bei Steuerberufungen in Betracht. Hoffentlich wird 


Ein Zweifel beſteht noch darin, was man unter dem „Auss 
dehnen der Tätigkeit auf Nichtmitglieder“ zu verſtehen hat. Nach 


zu verſtehen iſt. Die Tätigkeit kann auch in dem Erwerb von 
Erzeugniſſen beſtehen, wie dies bei dem Begriff der Grundtätige 


dern die Abnahme der Milch von den Landwirten rechnen und 
nur die Menge der Milch unter Mitglieder und Nichtmitglieder 


ſchaft muß man außer den an die Mitglieder verkauften Bedarfs⸗ 


eye: r 
RA 
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Für die Landfrau 


(Hans: und Rofwirtſchaft. Uleintierzucht, Gemüfer und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Nr. 3. 


Der Frühling gibt ſich keine Müh, 

er kommt zu ſpät und geht zu früh. 

Der Sommer verträgt nur mein en Schweiß, 
der Herbſt denkt an die Winterreis'! 

Der Winter nur meint, er kam zu Dank 
und hockt ſich breit auf die Ofenbank. 


Hilft's nichts, ſo ſchadet's nichts. 
Dr. Wolfgang Schmidt ⸗Aſchaffenburg. 

Kommt jemand in die Verlegenheit, irgendwie helfend ein⸗ 
greifen zu müſſen, obwohl er eigentlich nicht recht weiß wie, 
dann hilft er ſich meiſt, indem er höchſt ſalomoniſch zu etwas 
rät, was nicht direkt ſchadet; ſagt man doch im Volksmund 
»hilft's nichts, fo ſchadet's doch auch nichts!“ 

Beſonders in geſundheitlichen Fragen, — wer wollte nicht 
Helfer fein — verfährt der Late oft nach dieſem bequemen 
Grundſatz. Man riskiert ja nichts mit einem „harmlosen, 
ungiftigen Hausmittel“, man ift gefällig und — „pilft's nichts, 
ſo ſchadet's nichts!“ ; 

Iſt diefe Meinung richtig oder liegt ihr nicht doch ein ver- 
hängnisvoller Denkfehler zu Grunde? 

Nehmen wir ein Beiſpiel: 

In einer Familie iſt der kleine Willi krank geworden. 
Ganz plötzlich wurde es ihm ſchlecht, er erbrach, hatte Bauch⸗ 
ſchmerzen und wurde zunächſt einmal ins Bett geſteckt. Tante 
Malchen, die gerade da ift, ſagt zu der beſorgten Mutter: Liebe 
Schweſter, das tut gar nichts, der Junge hat zuviel Obft ge- 
geſſen, da gibt es nur eins: ordentlich Brechmittel, das Zeug 
muß raus!“ Die Mutter iſt keine Freundin ſo ſtarker Mittel, 
aber die energiſche Tante hat den armen Neffen ſchon in die 
Kur genommen und litzelt mit einer Feder im Rachen des 
Heinen Patienten herum. Natürlich wird der Junge ſchlechter 
und die Mutter zweifelt an der Kunſt der Helferin. Ihrem 
Zweifel begegnet Tante Malchen mit dem üblichen „hat's 
Willi nicht geholfen, ſo hat's ihm nicht geſchadet.“ 

Der Arzt, der nach zwei Tagen den Jungen ſah, iſt leiber 
nicht erbaut; der kranke Wurmfortſatz iſt durch die verzögernde 
„Behandlung“ durchgebrochen, das Bauchfell ſchwer entzündet, 
wer kann heute garantieren, ob die Operation Willi noch retten 
wird. 

Ein anderes Beiſpiel! Emilie hat Halsweh. Sie ſagt 28 
Ihrer Mama, die glückliche Beſitzerin eines „Doktorbuches“ ift. 
Schnell wird nachgeſchlagen, da fteht „Halswickel, Gurgeln, bei 
Fieber heiße Limonade zur Schweißerzeugung“. Schnell ift 
alles zurecht gemacht und wie der Mann abends heim kommt, 
kann ihm feine Frau mitteilen, daß fie „viel Geld für den Arzt 
geſpart habe“. 5 

Emilie hat am nächſten Tage mehr Fieber, alſo nochmals 
die Schwißprozedur. Bis der Vater wieder von feiner Tages- 
arbeit nach Hauſe kehrt, hat ſich die Sache gar nicht gebeſſert. 
Er möchte gern den Arzt noch holen, aber feine Frau hat noch 
ein Mittel gefunden, das „wenns nicht hilft, auch nicht ſchadet“. 
Emilie iſt inzwiſchen kränker geworden, ſie atmet ſchwer; ſo 
daß in der Nacht nun doch zum Doktor geſchickt werden muß. 
Sein erſtes Wort nach kurzer Unterſuchung ift: „Diphtherie! 
Die Mama fällt aus den Wolken, an Diphtherie hat ſie nicht 
155 es war doch vorgeſtern kein Belag da, da konnte man 

och mit den „einfachen Hausmitteln“ es verſuchen! 

Von den unerkannten, mit „harmloſen( 4)“ Mitteln lange 
Zeit „behandelten“ Krebsleiden wollen wir gar nicht erſt reden! 

Ich höre nun ſagen: „Da dürfte man alſo Hausmittel und 
ähnliches gar nicht gebrauchen und müßte wegen jeder Kleinig⸗ 
leit zum Arzt gehen?“ Ganz gewiß nicht, das wollen die Arzte 
ſelbſt nicht, daß man mit allen Bagatellen gelaufen kommt. 
Worauf es einzig und allein ankommt, iſt die Beantwortung 
der Frage, die ſich jeder Helfer ernſthaft ſtellen foll: „Kenne 
ich die Grenzen meines Wiſſens und Erkennens, wenn ich dieſe 


15. Januar 1932. 


und jene „Diagnoſe“ für wahrſcheinlich halte und dieſe oder 
jene „Behandlung als Nichtfachmann empfehle?“ Hat man 
Zweifel — und ein ſolcher Zweifel ehrt mehr, als zu großes 
Selbſtbe wußtſein! —, fo verzichte man ſelbſtverſtändlich auf 
jede Raterteilung und überlaſſe fie dem dazu Berufenen, dem 
Arzt. So wird man beſtimmt fih nie Vorwürfe machen müſſen. 


verwertung der Milch zur Käfe: 
und Speiſequarkbereitung. 


Abgeſehen von dem hohen und vielſeitigen Wert des 
Milchverbrauches zu Trink⸗ und Kochzwecken ſowie zur 
Butter⸗ und Buttermilchverarbeitung, ſei heute im beſon⸗ 
deren über Käſerezepte — wie fie in jedem Landhaus 
halt nutzbringend ſelbſt hergeſtellt werden können — 
einige Anregung gegeben. Bei der Verarbeitung der 
Milch auf Käſe gibt es nach der Art der Herſtellung 
Sauermilch⸗ und Labkäſe. Sowohl der durch das Ab⸗ 
käſen von dicker ſaurer Magermilch erhältliche Quart — 
gut oſtpreußiſch auch „Glumſe“ benannt — wie auch der 
durch das Einlaben von Süßmilch gewonnene Bruch ſind 
zwei durch ihren hohen Eiweißgehalt und die mannige 
fachen Verwendungsfähigkeiten äußerſt ſchätzenswerte 2 
Produkte der Milchverarbeitung. 

Zu der Quarkgewinnung achte man ſtets auf ein 
raſches Dickwerden der aufgeſtellten Milch, denn Ueber⸗ 
ſäuerung durch langes Stehen gibt dem Quark einen 
ſchlechten „barſchen“ Geſchmack. Auch dürfen zur Ver⸗ 
arbeitung (Aufſtellen der Milch. Abkäſen, Anteigen ufw.) 
ſtets nur gut verzinnte Gefäße reſp. unausgeſchlagene 
Emailleſchalen oder irdene Gefäße benutzt werden, da die 
Milchſäure alle Metalle ſtark angreift, und die Glumſe 
gleich allen ſonſtigen Milchprodukten Geſchmack ſehr leicht 
annimmt. — Je nach dem Erwärmungsgrad der ſauren 
aiden Magermilch gewinnt man nun harten oder weichen 

uart. ; ; ; 

Für harten Quark erwärme man dicke Milch 
auf der Herdplatte reſp. im Waſſerbad auf 38—40 Grad; 
dann fülle man das Gerinſel zum Ablaufen der Molke in 
einen ſtets exakt fauberen, feſten Käſebeutel und preſſe, 
je nachdem man die Glumſe trocken haben will, nach dem 
Ablaufen den Quark noch im Beutel zwiſchen Brettern 
und entſprechender Beſchwernis von Steinen oder Ge⸗ 
wichten. Es ſei gleich hierbei daran erinnert, daß dieſe 
harte Glumſe — abgeſehen von ihrer Verwertung zu 
nahrhaften Sauermilchkäſen — für kleine Putchen Enten 
und Küken ein vorzügliches Futter ift, da fe durch ihren 
hohen Eiweißgehalt weſentlich zum Körperaufbau bei⸗ 
trägt. 


Nun zurück zur Käſeverarbeitung bei der der harte 
Quark nach folgenden Rezepten ſchmackhaften Käſeauf⸗ 
ſtrich liefert: : 

1. Pikanter Kochkäſe aus gereiftem 
Quarkt Der trocken abgepreßte Quark wird fein zer⸗ 
krümelt in zugedeckter Schüſſel am warmen Ort und 
unter täglichem Durchrühren zum Reifen hingeſtellt, bis 
die Maffe gelb und glaſig ausjieht, ein Zeichen, daß fe 
reif zum Kochen ift. Nun zerlaſſe man für 2 Pfund des 
gereiften Quarkes gerechnet 4 Pfund Butter im Rode “A 
topf und koche damit den Quark tüchtig durch, bis er dite 
flüſſig erſcheint und leichte Fäden zieht, um ſodann nach 
und nach 4 — Liter Milch oder Waſſer aufzufüllen, je 
nachdem wie feſt man den Käſe als Brotaufſtrich wünſcht, 
ſchmecke ihn noch mit Salz und Kümmel ab und laſſe ihn 
dann als glatt gerührte Maſſe im kalt ausgeſpülten Napf 
erkalten. i 

2. Fri 


e Handfäje, beziehungsweiſe 
„Harzer 


äſe“! Man rechne für 1 Kilogramm 


— die Benutzung der Klappform anzuempfehlen, 
um einheitliche Form und Gewicht zu erzielen. — Dieſe 
Handkäschen kann man nun auch noch weiter zu „Harzer 
Käſe“ reifen lafen. Man laſſe fie dann erſt unter täg⸗ 
lichem Wenden trocknen und ſetze ſie nun zum Reifen dicht 
neben⸗ und aufeinander in Kiſten oder Steintopf. Da 
ne Schimmelbildung vermieden werden muß, über⸗ 
prüfe man die angeſetzten Käschen öfter und verreibe 
fte trocken oder mit Molke. Sollte der Reifraum an ſich 
nicht feucht genug ſein, ſo daß die Käſe Gefahr laufen 
auszutrocknen, ſo wickle man jedes Käschen einzeln in 
mit Salzwaſſer, Bier oder Molke angefeuchtete Leinen⸗ 
äppchen und erneuere dieſes Anfeuchten je nach Bedarf 
rs. Die Käſe reifen je nach der Jahreszeit in etwa 
Wochen; um ein ſchnelleres Reifen zu erzielen, kann 
an — beſonders zur kühleren Jahreszeit — der An⸗ 
igmaſſe noch etwas Natron unterkneten, und zwar 
chne man für 1 Kilogramm Quarkmaſſe eine gute 
eſſerſpitze davon. — — 


Zur Gewinnung von weichem Quark etr 
wärme man die dicke Milch in vorher erwähnter Weiſe 
nur bis zu einer Temperatur von 28—30 Grad, um das 
Gerinſel ſodann im Käſebeutel oder über einem Haar⸗ 
ſieb abtropfen zu lafen: zum Schluß nur ein leichtes 
Abdrücken des Beutels Preſſen fällt naturgemäß wegen 
der weichen Beſchaffenheit fort. In größeren Mengen 
kann die weiche Glumſe auch noch durch das Einlaben 
von Hiker- Milch gewonnen werden; das erleichtert man 
ſich z. B. beſonders ſehr im Winter. wo die Milch ſchwerer 
und langiamer ſauer und dick wird. Auf 25 Liter Milch 
ſind I% Gramm Lab zu rechnen. Die Miſch bleibt nach 
dem Antermiſchen des Lab noch 24—28 Stunden ruhig 
ſtehen, bis fe gleichmäßig geronnen ift; dann ſchöpfe 
en die Maſſe zum Ablaufen der Molke ebenfalls in 


den Käſebeutel. 


Diͤeſer durch Abkäſen oder durch Einlaben gewonnene 
weiche Quark findet Verwendung: 


1. Zu friſchem, pikanten Käſeaufſtrich: 

n ſtreiche die Glumſe durch ein Haarſieb, rühre fe 
mit Vollmilch oder Sahne glatt an und reiche fie — je 
nach perſönlichem Geſchmack mit Salz und Kümmel oder 
auch mit feingewiegtem Schnittlauch abgeſchmeckt, als 
nahrhaften Brotaufſtrich. — Beſonders in Oſt⸗ 

reußen iſt dieſes Gericht auch noch mehr ſuppenartig 
angerichtet als „Schmand mit Glumſe“ und mit dem 


ſtrichenen, mit Milch oder Sahne glatt und geſchmeidig 
angerührten und mit einer Prije Salz. Zucker und 
Vanille abgeſchmeckten Quark mit Preißelbeeren oder 
einem ſonſtigen herben Kompott ſerviert, einmal probiert 
hat, denkt ein Schlagſahnegericht vorgeſetzt zu bekommen, 
nur noch mit dem Vorteil, daß die „Stippmilch“ lange 
nicht ſo weichlich und zudem weit billiger in den Her⸗ 
ſtellungskoſten iſt. Alſo eine empfehlenswerte und zu⸗ 
gleich ſehr geſunde Speiſe für alle kleinen wie großen 
Leckermäuler! Für „Stippmilch“ iſt die Gewinnung der 


1 weichen Glumſe durch Einlaben beſonders empfehlens⸗ 
wert, da der „Bruch“, d. h. das Gerinſel des Käſeſtoffes 


beim Einlaben ſich beſonders ſchön glatt verrührt. — — 
Weiche, durch Abkäſen gewonnene Glumſe liefert noch: 

3. Milden Kochkäſe aus friſchem Quark: 
Der auf einem Durchſchlag gut abgetropfte gewonnene 
Quark (30 Grad Erhitzungstemperatur) wird in ſoviel 
ſüßer Magermilch, daß er davon bedeckt iſt, ausgekocht, 
d. h. ſolange darin unter Rühren auf dem Feuer ge⸗ 
laſſen, bis er vom Löffel Fäden und Molke zieht und 
dann eine zuſammenhängende Maſſe bildet; dieſer Zeit⸗ 
punkt ift genan abzupaſſen. denn von dem richtigen Mus- 
treten der Molke hängt das ganze weitere Gelingen des 
Kochkäſes ab. Die Mafe wird nun in einen Durchſchlag 
gegoſſen und exakt von der Molke abgedrückt. Dann zer⸗ 
laſſe man in einem Kochtopf ein Stück Butter gebe dazu 
dem Käſe Salz und Kümmel nach Geſchmack, laſſe ihn 
erſt ſo gut durchkochen, um dann wie bei einer Mehl⸗ 
ſchwitze allmählich ſüße, mit Vollmilch geſtreckte Sahne 
aufzufülſen. bis es eine glatte Streichmaſſe ergibt, die 
man im kalt ausgeſpülten Gefäß zum Auskühlen einfüllt. 
Die Zugabe der Ffüſſigkeit richtet ſich nach der qez 
münſchten Dickflüſſiakeit des Streichkäſes. Da er einem 
aber während des Kochens ſchon leicht flüſſig genug er⸗ 
ſcheint. beim Erkalten ſich dann aber oft doch noch als 
zu feit herausſtellt tet als ungefährer Anhalt gegeben, 
auf von 5 Liter Miſch erhältlichem abgekäſten Quark 
etwa % Liter Flüſſiakeitsmenge zum Auffüllen zu 
nehmen. — Wenn dieſer Kochkäſe die richtige glatt⸗ 
geſchmeidige Streichkäſebeſchaffenßeit hat ja ift er ein 
ſehr wohlſchmeckender, geſunder Brotaufſtrich, der auch 
die Butter ſparen kann — mit Butterbrot aber ein 
beſonderer Leckerbiſſen. - 


Vraktiſche winkte. 
Das Austihten der Beerenſträucher. 

Das Auslichten der Beerenſträucher ift eine wichtige Winter⸗ 
arbeit. Die Beerenſträucher tragen an einfährigem Holz und 
muß das alte dunkle Holz fortgeſchnitten werden. Die neuen 
Triebe aber ſetzt man am beſten um ein Drittel oder Viertel ein. 
Man erhält dann ein feſteres Gerüſt und ſchönere Früchte. Aber 
auch das Düngen mit Kompoſt, Kaliſalzen, Thomasmehl und 
ſchwefelſaurem Ammoniak dark nicht vergeſſen werden! Die 
Sträucher können auch nicht ohne Nahrung leben. 


Die Bekämpfung der Nommaſchildläuſe. 


oft in ganz dicken Kolonien. 
Da dieſes Ungeziefer natürlich feine Nahrung Bäumen ent 
steht, verſteht es ſich von ſelbſt, daß es dieſen nicht zuträgl 
fein kann. Als Gegenmittel ſtreiche man während des Winters 
die befallenen Bäume mit Karbolineum⸗Löſung, und zwar nimmt 
man auf 10 Liter Waſſer 1 Liter Karbolineum. 


| Mehr Beachtung der Holzaſche! xe 
Die Holzaſche ift ein ganz vorzigliger Dünger, welcher in 
erſter Linie Kali enthält, aber auch ſonſt dem Boden ſehr vorteil⸗ 
haft iſt. Die Holzaſche eignet ſich ſehr gut zum Düngen von 
Obstbäume a und Obſtſträuchern, dann auch für Grasflächen. Kann 
man die Holzaſche nicht direkt eingraben, jo bringe man fie auf 
den Kompoſthaufen, der dadurch ſehr bereichert wird. Auch zum 
Aufbewahren von Knollen, wie Dahlien uſw., eignet ſich die 
1 ſehr gut. In feine Holzaſche dringen auch die Mäufe 
n ein. ; 


Ein wenig beachtetes Düngemittel. 


Es iſt noch viel zu wenig bekannt, daß der Nuß aus a 
Bis pjes uſw. ſich . als Düngemittel eignet. Neun 
ile Ruß mit einem Teil Salz vermiſcht, geben einen — 
lichen Gartendünger. Beſtreut man es 
ponje im Herbſt od 

= { 


efer, not allem 
löhen, verſchont und 


von 

Überhaupt kaum 

ein beſſeres Düngemittel als Ofenruß. Raſenplätze Det Regens 

Doa — Nuß leicht überſtreut, zeigen einen tieſdunklen, üppigen 
raswuchs. - 


den, in polniſcher und fra ök er Sprache erſchienen iſt. Dieſer 
Nolelen enthlt neben Einen er ade so Jonen er 


d GFortſetzung von Seite 32) ` 150 ; ; 
Eigentum der Genoſſenſchaft oder ihrer Mitglieder find. Außer⸗ } ; 
dem werden befreit die genoſſenſchaftlichen Inſtſtute des Klein.] Die bie angegebenen Ablaaten züchten, eine Beſchreibung der 
kredits, wie bisher. Sorten und zwar Angaben über ihren Gebrauchswert, Reifezeit, 
2. In den Kreditgenoſſenſchaften, die keine Kleinkredit⸗ ee eg 1 E Ktobteilunn ber Cany 
genoſſenſchaften find, die alfo an ein einzelnes Mitglied Kredite] wirtſchaftskammer (Wydziak p W. J. Rh), Kopan it, 
über 2000 Zloty gewähren, wird von der Umſatzſteuer befreit die] Mie ewicza 98, Zimmer 20, bezogen werden. x i 


Summe der erhobenen oder zu fordernden Zinſen: a) von den 
| Allerlei Wifienswertes z | 


Einlagen der Mitglieder, b) von den Krediten, die an die Mita 
glieder erteilt worden find, o) von den Summen, die in den 
Auf: und Untergangszeiten von Sonne und mond 
vom 17.—23. Januar 1932. 7 


verbandlichen Finanzzentralen eingelegt find, Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſen und andere Bankgenoſſenſchaften brauchen alſo die 
Zinſen nicht zu verſteuern, die ſie von der Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank für Guthaben erhalten, weiter nicht von den Zinſen, die 
ſte ſelbſt für ausgeliehene Gelder erhalten, die bei ihnen von 
ihren Mitgliedern zur Verzinſung eingelegt wurden und nicht 
von den Zinſen, die ſie ihren Mitgliedern für Kredite berechnen. 

3. In anderen Genoſſenſchaften, alſo den Handels⸗ und In⸗ 
duſtriegenoſſenſchaften, wird von der Beſteuerung befreit: der 
Umſatz, der mit den Mitgliedern getätigt wird oder der auf Mit⸗ 
glieder entfällt, ſoweit die Mitglieder Belieferer von Genoſſen⸗ 
ſchaften find, die die Erzeugniſſe der ländlichen Wirtſchaft ver⸗ 
kaufen bzw. die Erzeugniſſe der „Züchtungen“ und Lein oder 
andere Feldfrüchte verarbeiten, ſoweit die Art der Verarbeitung 
nicht Fabrikcharakter hat oder ſoweit diefe Verarbeitungs⸗ 
genoſſenſchaften einen Gewerbeſchein ſechſter, ftebenter oder achter 
Kategorie löſen. 3. B. iſt der Verkauf von Getreide ſtets ſteuer⸗ 
frei, das ein Mitglied der Genoſſenſchaft zum Verkauf geliefert 
hat. Entſprechendes gilt für die Milch. Die Buchführung wird 
dies genau beſonders ausweiſen müſſen. ; 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


An unſere Brennereigenoſſenſchaften! 


l Die Dyrekcja Państwowego Monopolu Spirytusowego, War- 
szawa, hat 95 den Preis für Rohſpiritus in der laufenden 
Kampagne 1931/32 für die Wojewodſchaft Poſen auf 66.86 Zloty 

pro ze oliter feſtgeſetzt. ; 

Die ame nun wird demnach in der laufenden Kam⸗ 

agne gemäß Art. 11, Abſatz 1 der Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten über das Spiritusmonopol vom 26. 3. 1927 für das abge⸗ 
lieferte eee folgende Preiſe zahlen: 
bis 300 bl 30% Zuſchlag — 1 86:92 
15 400 » 25% 5 . 7 


m o nd 


Aufgang Untergang 


Von der Steigerung der milcherträge. g a 


Bis in die Mitte des 19. op on war die Mil 

erzeugung ein nur nebenſächlicher Produktionszweig der Qar 

wirtſchaft. Erſt in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts trat 
terin ein Wandel ein. Die ſtarke Steigerung der Milcherträge 
ührte ſogar zur Entwicklung der milchverarbeitenden Induſtrie, 
des Molkereiweſens, das von jo großer Bedeutung für unfer 
ganzes Wirtſchafts⸗ und Kulturleben geworden iſt. Die ſyſtema⸗ 
tiſche Förderung der Milchwirtſchaft ging von Dänemark aus, das 
auch heute noch führend und bahnbrechend auf dieſem Gebiete ijt. 
In Deutſchland wurden dieje Beſtrebungen durch Benno Marz 
tiny ſehr 1 fördert. Im Jahre 1874 erfolgte ein Zuſammen⸗ 
Hiuk der Milchwirte im Milchwirtſchaftlichen Verein, der in der 

olgezeit eine rege Tätigkeit entwickelte und durch Veranſtal⸗ 


Be 


Aber 1900 „15 3 Al 
Landesgenoſſenſchaftsbank, Bank Spöldz. z ogr. odp., Poznań. 
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— Bekanntmachungen 


die Wählerliſten für die Gemeindewahlen 


liegen in allen Gemeinden vom 15. bis einſchl. 24. Januar d. Is. 

aus. Den Ort der Auslegung wird durch die Gemeindevorſteher 

bekannt gegeben, und iſt alles Nähere auch von dieſen zu er⸗ 

Bu Nur der, deſſen Name in den Wählerliſten enthalten 

A darf bei der im März d. Is. ſtattfindenden Wahl feine 

Stimme abgeben. Wahlberechtigt iſt jede Perſon beiderlei Ge⸗ 

ſchlechts, welche : 

5 a Bürger des polniſchen Staates iit 

b) am Tage der Auslegung der Liſten das 20. Lebensjahr 

vollendet hat | 

Ba der Auslegung der Liiten mindeltens feit einem 

Jahre ihren ſtändigen Wohnſitz in der Gemeinde hat, 

x die vollen b and ue Ehrenkechte beſitzt : ; 

e) nach § 42 der Landgemeindeordnung Tann von der Bedin: 
gung für das aktive Wahlrecht, ein Jahr in der Gemeinde 


lch wird als billige Eiweißquelle in der Ernährung 
noch viel zu wenig gewürdigt. Die Verhältniſſe haben ſich hierin 
im Laufe der letzten 20—30 Jahre nicht viel geändert. So geht 
aus einer Statiſtik des Jahres 1911 hervor, daß etwa 8,6 Prozent 
der geſamten in Deutſchland gewonnenen Milchmenge für den 
Bedarf der Bevölkerung fehlten und in Form von Butter, Käſe 
und Rahm eingeführt werden mußten. Eine weitere Steigerung 
der Milchproduktion wäre daher denkbar, wenn die Milch und 
gewonn zu haben, abgeſehen werden, wenn der betreffende | ihre Produkte noch größere Bedeutung als Volksnahrungsmittel 

emeindevorſteher für die betreffende Perſon die Zuſtim⸗] gewinnen würden. ; ESE : N 
N mung des Gemeinderates bzw. der Gemeindeverſammlung Was nun die Milchleiſtung der Kuh anbetrifft, ſo ſind auch 


eme olt 181 Sr 5 darin in den letzten Jahren große Fortſchritte erzielt worden. 
Es ift Pflicht jedes Deutſchen, ſich das Wahlrecht durch Ein⸗ zu großen Durchſchnitt der deutſchen Rinderhaltung wird eine 
ehen der Wählerliſte zu ſichern und für den Fall des Fehlens Leiſtung von etwa 2000 Liter jährlich nicht überschritten un 
eines Namens die Nachteagung 5 veranlaſſen. Dies kann auch 


< ; Leiſtungen von 5000—6000 Litern galten vor wenigen Jahre 
eder für Bekannte vornehmen. Es Ui l Tehteres großer Be all. Erſt die Erfahrungen der Kontrollverein 
ert zu legen, weil ältere und kränkliche Perſonen 


en Weg zur die eine Verbeſſerung der Fütterung und ſchärfere Ausleſe nach 
Einſichtnahme in die Wählerliſte vielſach nicht machen können. den ne Veen Ziele Giften, zeigten, daß eine Durchſchnitts 


; Et ne { = it eichen iſt. 
Katalog über anerkannte Saatkartoffeln. e e e ee t 8 


? i Amerikaniſche 2 haben gezeigt, daß es bei entſpre⸗ 
Die Landwirtſchaftskammer bringt intereſſierten Landwirten chender Fütterung und Auswahl der Tiere möglich ift, Erträge 
nd eln pie de zur Kenntnis, daß der Katalog über Saat⸗ 


non 10 00045 000 Liter Milch pro N Sabr zu erzielen, 
artoffeln, die im Jahre 1931 von der Kammer anerkannt wur⸗ alſo bis etwa 40 Liter täglich. Die höchſten bisher erzielten 


gramm Fett. In Deutſchland wurde im Jahre 1926 das „Deut che 

inderleiſtungsbuch“ gegründet, um die Leiſtungsmöglichkeit des 
deutſchen Viehs feſtzuſtellen. Die geforderte Mindeſtleiſtung zur 
Aufnahme ins Rinderleiſtungsbuch beträgt in einer ganzjährigen 
Prüfungszeit 250 Kilogramm Milchfett pro Kuh oder 6925 Liter 
Milch. Bis April 1929 haben die geforderte Mindeſtleiſtung 
rund 600 Tiere erreicht. Natürlich gäb es darunter ſehr viele 
Kühe, die weit höhere Leiſtungen ergeben haben. Aus der ſtän⸗ 


dig zunehmenden Milchleiſtung erſehen wir, daß die Milcherträge 


der Kühe keine unverrückbare Grenze bilden, ſondern durch plan- 
mäßige Züchtung und Ausleſe ſtark nach oben verrückt werden 
können. | 
Fütterung des Hundes. 
Von Eberhard v. Rentzell, ; 
Unſere Hunde find Allesfreſſer, aber doch erſt durch 
den Menſchen, der ſie aus Bequemlichkeit gewöhnt hat, alles 
zu freſſen, was ihm vorgeſetzt wird, iſt der Hund Alles⸗ 
freſſer geworden, in Wirklichkeit ift er ein Fleiſchfreſſer, 
mie ſeine Verwandten es heute noch ſind. Es iſt aber 
falſch, wenn wir nun glauben, weil der Hund alles frißt, 
müſſen wir ihm nun auch alles geben, was er freſſen will. 
Viele Hunde bekommen kein regelmäßiges Futter, 
ſondern ein Häppchen, dort ein Bißchen und dann viele 
Leckereien, wie Schokolade, Zucker und Kuchen, wenn 
man aus übergroßer Liebe ſein Tier ſo behandelt, wird 
man nicht nur mit vielerlei Gebrechen beim Hunde zu 
kämpfen haben, ſondern auch der Liebling wird ſeinem 
Beſitzer durch einen allzufrühen Tod entriſſen werden. 


Die Schuld hat dann der Beſitzer des Tieres ſelbſt, denn 


er hat es zu Tode gefüttert. 

Viele Hundebeſitzer wundern ſich darüber, daß der 
Hund ein ſchlechtes Fell hat, ſchläfrig iſt, kurz, es fehlt 
ihm der rechte Lebensmut und die rechte Lebenskraft, 
dabei iſt der Hund bei dem guten Futter mager, was er 

eben nicht ſein Joll, obgleich ja das Sprichwort ſchon vom 
mageren Hund redet. Das Tier iſt, um ein Fremdwort 
zu gebrauchen, nicht in Kondition. Der Hundebeſitzer 


denkt über ſeinen Hund nach, gewiß, er will die offen⸗ 
ſichtlichen Mankos ausgleichen, will, daß ſein Hund wie⸗ 


der neue Kraft bekomme. Aber er denkt nicht an die 
falſche Fütterung des Hundes. 

Der Hund iſt ſeiner natürlichen Nahrung entwöhnt, 
da er kein rohes Fleiſch mehr bekommt. Die Folge da⸗ 
von iſt nicht nur eine Schwäche der Verdauungsorgane, 
ſondern eine allgemeine Körperſchwäche. Ein Tierarzt 
ſagte uns vor kurzer Zeit, er habe noch nie ſo viele 
magenkranke Hunde gehabt, wie jetzt. 

Der Hund will gar kein gekochtes Futter haben, das 

Hundefutter wird gekocht, vielleicht mit viel Kartoffeln, 
dann geſtampft und einige wenige Fleiſchſtücke ſind darin, 


die ſucht ſich der Hund zuerſt aus, der Reſt wird ver⸗ 


ſchlungen. Die Verdauung kann natürlich nie eine gute 


ſein und der Hund ift immer in ſchlechter Beſchaffenheit. 


Die Einſpeichelung fehlt, ohne die nie eine gute Ver⸗ 
dauung ſtattfinden kann. Menſchen, die ſehr haſtig eſſen, 
auch wir haben dieſe üble Angewohnheit, werden nie 
dick werden. Dem Hunde geht es genau ſo. 

Trockenes, grobes Futter, welches ordentlich gekaut 
werden muß, iſt allem anderen vorzuziehen. Für dieſen 
Zweck hatten wir Pferdefleiſch gekauft, das Fleiſch in 
Streifen geſchnitten und getrocknet, es war ſehr hart, 
aber die Hunde fraßen es ſehr gern und ſie hatten genü⸗ 
gend Beſchäftigung damit. In dem Fleiſch war alle 


Kraft, alle Säfte noch enthalten und daher ſo wertvoll, 


gekochtem Fleiſch bei weitem vorzuziehen. 

Wenn wir richtig, d. h. der Natur angemeſſen füt⸗ 
tern, brauchen wir keine Medizin und keinen Arzt für 
unſere Hunde. 

Suppen, gekochte Gemüſe, Reſte vom Mitageſſen mit 
ſcharfen Soßen ſind Gift für unſere Tiere, die nicht ſofort 
wirken, aber langſam und ſicher den Hund ruinieren. 
Die Muskeln des Hundes werden ſchlapp, die Beine 
krumm, das Zahnfleiſch krank, die Zähne verlieren den 


\ 


Reiltungen in Amerika betrugen 16 448 Liter Milch oder 594 Kilo⸗ 


Halt und fallen aus, das Fell ſtruppig und die Hunde 
leiden ſtändig unter Verdauungsbeſchwerden. 
Selbſtverſtändlich muß Abwechflung ſein, aber nicht 
dürfen wir unjere Hunde ſo füttern, wie ein Zwinger⸗ 
beſitzer, der jeden Tag gekochten Reis mit Fleiſch gab. 
Jeden Tag, das wird auch dem geduldigſten Hunde 
über. . 
Wir wechſeln mit rohem und getrocknetem Fleiſch ab, 
auch einmal geben wir Reis und Haferflocken mit Fiſch 
oder Fleiſch, oder Hundekuchen immer in Abwechſelung. 
— x 5 
Füttern wir jo, jo werden unjeregunde ſtets ein klares 
Auge, feſte Muskeln, glattes Fell haben, ſo werden wir 
uns über unſere Hunde freuen können und die Tiere 
werden uns bei jeder Gelegenheit ihre Dankbarkeit be⸗ 
weiſen. ; 5 

Torfſtreudünger. 

Torfſtreu iſt ein vorzügliches Material zum Aufjaugen der 
Jauche in den Ställen. Ein Zentner Torfſtreu vermag je nach 
der Güte der Streu 79 Zentner Jauche aufzuſaugen. Da der 
Torfſtreudünger auch konfervierend auf den wertvollen und teue⸗ 
ren Stickſtoff der Jauche wirkt, ſo beſitzt dieſer Dünger auch einen 
höheren Gehalt an Stickſtoff in einem für die Pflanzen nützbaren 
Zuſtand, wirkt daher auch beſſer als der Strohdünger. Die Ver⸗ 
wendung von Torfſtreu bei Mangel an Stroh it darum dringend 
anzuraten. Auch der Torfmull it empfehlenswert, der ſich aller⸗ 
dings beſonders zum Ausfüllen der Jaucherinnen hinter den Stän⸗ 
den der Kühe, ente zum täglich vorzunehmenden vollſtändigen 
Bedecken des Abortdüngers eignet. Der hauptſächlich in Pferdes 
ſtällen ſich oft ſehr unangenehm bemerkbar machende und für die 
Tiere ſchädliche et Geruch nach freiem Ammoniak (Stickſtoff) 
fehlt bei der Torfeinſtreu gänzlich, weil ſie eben die übelriechen⸗ 
den Gaſe bindet. Da man ferner für dieſelbe Viehzahl eine 
geringere Menge von Torf⸗ als von Strohſtreu benötigt, ſo kann 
die Düngerſtätte kleiner angelegt werden. Durch Verwendung 
der Tor een werden für das Stück Großvieh etwa 25 Kilogramm 
Stickſtoff mehr gewonnen, was bei einem größeren Viehſtande 
ganz beträchtliche Mengen gibt, die jo erhalten werden. Was 
den Torfmullabortdünger anbetrifft, ſo iſt er ein beſonders für 
Gemüſe⸗ Obſt⸗ und Weingärten empfehlenswerter, ausge eich⸗ 
neter Dünger. Er iſt geruchlos leicht ſtreubar und bringt häuftg 
eine hundertprozentige Ertragsſteigerung. E 


Die Entfernung alter Gelfarden und Lackanſtriche. 
Es kommt häufig vor, daß alte Oelfarben und Lackanſtriche 
allen Entfernungsverſuchen den hartnäckigſten Widerſtand ents 
gegenſetzen. Falls alle Mittel, die zu ihrer Entfernung in An⸗ 
wendung gelangen, ſich als nutzlos erweiſen, ift es iar 
wert, einen Teil Terpentinöl mit zwei Tetlen Salmtiakgeiſt zu 
vermiſchen und die beiden Flüſſigkeiten in einer Flaſche ſo lange 
zu ſchütteln, bis fie eine milchähnliche Färbung annehmen. Dieſe 
Beize iſt dann mittels Werg auf den zu enkfernenden Anſtrich 
f 5 10 Der Anſtrich wird binnen einiger Minuten ver⸗ 
winden. Be 


Zum Ausfüllen fehlerhafter Stellen in Metalloüffen 


bewährt ſich eine Legierung recht gut, die aus 80 Gramm 
Blei, 30 Gramm Antimon und 10 Gramm Wismut beſteht. 


Zum Schweißen von Stahl auf Stahl 
eignet ſich eine Miſchung von 70 Gramm Kochſalz, 83 Gramm 
Borſäure, 16 Gramm Soda und 31 Gramm gelbem Blut⸗ 
laugenſalz recht gut. ; 


markt- und Börfenberichte 


: Geldmarkt. ; 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 12. Januar 1988, 
Bank Polſki⸗Aktien. Ft a Dollarrenthr. der Pof. ; 
Goa 1o8.— 21] Löſch. pro Dol. 69.— x 
0 49% Dollarprämienaul. 
4% Poj. Landſchaftl. Kon⸗ Se 
Á 0 Ser. III (Stck. zu 6 $) —.— A 
vertier.⸗Pfdbr. 5 277 % 4% Prät. nbebe 
6% Roggenrentenbr. der rungs ä a 
Bol. Sid. p. d.. 13% » |5% ſtaatl. Konv.-Anl, 3877, — 381, 
au der Warſchauer Börſe vom 12. ar 1982, 


e 
10% Eiſenb.⸗Anl. (11. 1) 100.— 


1 Pfd. Sterling = zt 30.250.309 
5% Konv.⸗Anleihe 39.75 } 100 ſchw. fen == gl. 174.1 
100 franz. a2... 35.01 [100 holl. GD. =z}. 358. 
1 Dollar 14 8.921 J 100 tſch. Kr. 1 26. 


Diskontſatz der Bank Polſkt 7% %. a 
zige: 


Kurſe an der Berliner Börje vom 12. Januar 1902. 
100 hol. Gd. — M. 1 engl. Pfund — did. 
Marr. 95 Ma 
100 ſchw. Franken 100 Zloty } 47.25 
diſch. Mark 82.02 [1 Dollar = Mid. Mark 4.218 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der War ſchauer Börſe. 


— disch. Mk. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(6. 1. (9. 1.) 8.921 (6; —— 9. I.) 174.10 
(2. 1.) 8.921 (11. 1) 8.921 (7. 1.) 174.30 (11. 1.) 174.— 
(8. 1.) 8.922 (12. 1.) 8.921 | (8. 1.) 174.25 (12. 1.) 174.10 
Atotymüßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Birke 
6. 15 — 8. 1 e e ae N} — 0 0 0 * ` 0 0 b 8.92 
N JFF „ 
11. 1. — 12. 1 x 8833 ee een z 8.93 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Jentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdoma 3, vom 13. Januar 1932. 


Futtermittel. Seit etwa 8—10 Tagen hat ſich das Futter⸗ 
mitlelgeſchäft weſentlich belebt. Es beſteht nennenswerte Nach⸗ 
rage nach Noggen⸗, Weizen⸗ und auch Gerſtenkleie. Die Preiſe 
ür Weizen⸗ und Gerſtenkleie find annehmbar. Für Roggenkleie 

d die Forderungen der Mühlen verhältnismäßig hoch. Es 
ürfte dieſes darauf zurückzuführen ſein, daß der Roggen am 
beiten bezahlt und daranfhin ſtark ausgemahlen wird. Der Mb- 
all an Kleie iſt alſo gering. Ein weſentlicher Teil der Mühlen 
ſteht ganz ſtill oder hat den Betrieb erheblich eingeſchränkt, weil 
ie Verkaufsmöglichkeiten für Mehl bedauerlicherweiſe nicht nur 
nicht beſſer geworden find, ſondern ſich täglich verſchlechtern. Im 
Verhältnis zu den Getreidekleien find die Kraftſuttermittel, wenn 
mon die Nährſtoffgehalte, ſpeziell Eiweiß, zugrunde legt, billig 
zu nennen. Sonnenblumenkuchenmehl, Q enmehl und Fiſch⸗ 
ſuttermehl erfreuen ſich deswegen auch feit ca. 14 Tagen wieder 
guter Umſätze. Das Düngemittelgeſchäft iſt auch im Januar ger 
Rau fe lebhaft geblieben, wie im Dezember und November. 
Hauptſächlich werden Stickſtoffdünger verlangt, von dieſen in 
erſter Linie Saletrzak und Kalkſalpeter. Auffälligerweiſe wird 
Kaltſtickſtoff vernachläſſigt. In Superphosphat find wir zu einem 
Abſchluß gekommen und ſenden die Rundſchreiben, ebenſo wie 
für Thomasmehl im Laufe dieſer Woche zu. 
Textilwaren. Die Inventur zum Jahresſchluß, die in dieſem 
ahre beſonders nötig war, um bei der dauernd ſchwankenden 
onjunktur den Ueberblick über das Lager und die Preiſe zu be⸗ 
halten, iſt beendet. Wie alljährlich, ſo veranſtalten wir auch in 
dieſem Jahre di die Zeit vom 20. Jannar bis 30. Januar 1932 
einen großen Inventurverkauf. 

Um die Beſtände an Winterwaren und auch 141 Lager⸗ 
vürräte zu räumen, haben wir uns enti len, die Verkaufs⸗ 

pie dafür für diefe Zeit ganz bedeuten . Wir 
leten damit die Gelegenheit zu äußerſt günſtigen Einkäufen und 
bitten, ſich durch Augenſchein von den konkurrenzlos niedrigen 
een zu überzeugen. In Frage kommen in erſter Linie: 
Kleider⸗, Anzug⸗ und Mantelſtoffe für den Winter, Trikotagen, 
Wollwaren und Strümpfe, außerdem: Reſte in großer Aus⸗ 
wahl, für die die Preiſe ganz rigoros bis um 50 Prozent er⸗ 
mäßigt worden find. 


Marktbericht der Molterei-dentrale vom 15. Januar 1952. 


radezu katastrophal geworden. Berlin ging mit feiner Notierung 
wieder zurück und iſt nun 1 erſten Mal auf einen Stand von 
Unter 100 Rm. für 1. Qualität gelangt. Auch das Inland folgte 
dieſem Preisabbau ſehr ſchnell, ſo daß jetzt hier auch nicht mehr 
öhere Preiſe herauszuholen find. Auf dem Eiermarkt geben die 
zeife ebenfalls ein wenig nach, jedoch lange nicht in dem Maße, 

e bei der Butter. 
Es wurden in letzter Woche folgende 


reife 

= E 1.40, Kleinverkauf 1.80 Stoty, 
e e 1932: 1. Klaſſe 97 2. E 8 
pPaoſener Wochenmarktbericht vom 13. Januar 1932. 


für m en 

en für ein Pfun 

40-50, W | 
50, Erbf 


lr ngtohl 15—40, Weißkohl 10—80, Se 
= Badon ger 
5 

5 


lit Tafelbut 
j: Milch 


Die ial auf dem Buttermarkt ift in den letzten Tagen ge- 


ezahlt: Butter: 
erliner Notie⸗ 
Klaſſe 80 Rm. 


felſinen pro Stück 
ugniſſe forderte 
ter 1.70—1.80, Land⸗ 
26, Sahne 1. 


3 


1.90—1. 
14.81 Karauſchen 1 


11.10 Zeig. Auf dem Aligner wurden geaj 1 
30- 4 pro Bund, Hechte 1.40—1. Eire 1.501. . 
10 Sasch 970.420. Weiß che 9.40 —0 8 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 13. Januar 1932. Für 700 kg in Hroty fr. Station Pozuan, 


Transaktionspreiſe: Klee, rot. o . 150.00 190, 
Roggen 790 to z wap 1 85 280.00- 300.00 
CE 0 0 Y ee, we 1 ; E ; 
Wetzer 57 ko lee gelb. ohne Schalen 


Richkpreiſe: entfettet .. . 125.00 145.00 

Gerſte 64—66 kg. . 20.50 21.50 Wundklee . 260.00 300.00 
Gerſte 68 Kg. . o . 22.252825 Timothyklee ... 40.00 55.00 
Braugerſte . o o 24.50 — 26.00 Raygras. 50.00 60.00 
Hafer. e o o 21.50 — 22.00 Senf 43.00 —40.00 
Roggenmehl (66 %) . 37.50 — 38.50 Roggenſtroh loſe .. 3.40 — 3.65 
Weizenmehl (65 %) . 35.75— 37.75 Roggenſtroh, gepreßt. 4.75 — 5.00 
eizenkleie . . 14.00 15.00 Heu loſe 6.00 — 8.50 
Weizenkleie (grob) . 15.00 16.00 Netzeheun .. 7.80 8.30 
Roggenkleie . . 15.75 16.25 Heu gepreßt. 9.00 9.50 
Raßs e e e - 32.00—38,00 f Leinkuchen 36—38% . 30.00 —32.00 


Bittoriaerbjen . 24.00 28.00 

Folgererbſen . . „ . 29.00 32.00 Sonnenblumen⸗ . 

Seradela . e. e » 25.00 —28.00f kuchen 46—48% , 21.00-22.00 
Bedingungen: 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen 
Roggen 105 to. 


Schlacht⸗ und viehhof Poznan. 
Poſen, 12. Januar 1992. 
Auftrieb: 800 Rinder, 2090 Schweine, 617 Kälber, 83 Schafe, 


usa et 225 für 100 Kg. Lebendgewicht loco Schl 
otierungen für g. Lebendgewi oco achtho 
Poſen mit Handelsunkoſten. : DR 
Rinder: Ochſen: vo bbc ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 66—76, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 56—66, ältere 
44—50, mäßig genährte 34—42. — Bullen: vollfleiſchige, ans- 
el ältere 42—50, 


Rapskuchen 36—38% 21.00—22.00 


gemäſtete 58—64, Maſtbullen 52—56, gut 
mäßig genährte 34—40. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
6-75, Maſtkühe 60—64, gut genährte 36—44, mäßig genährte 
26—80. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 66—74, Maſt⸗ 
ärſen 58—64, gut genährte 44—54, ani genährte 34—42. — 
Jungvieh: gut genährtes 34—42, mäßig genährtes 28—832. — 
älber: befte ee Kälber 70—74, Maſtkälber 60—68, 
gut genährte 50—58, mäßig genährte 40—48. 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
pomme 56—60, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50 
5 


Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kg. Lebendgewicht 


90—94 J von 100—120 Kg. Lebendgewicht 86—88, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 80—87, fleiſchige 


auen und ſpäte Kaſtrate 


Schweine von mehr als 80 
ation 1. Klaſſe 74—76, 


Kg. 70—78 
74—80, Bacon⸗Schweine loco Verladeſt 
2. Klaſſe 70—74. 
Märktverlauf: ſehr ruhig. 
Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 


Sr 


Futtermittel 5 S5 5 355 08 
E =| |8 |s| 82“: 
2 2 — E 
Kartoffeln | 20 20,0 0,15 — 
Dee: dr 10,8] 2,4|42,9| 1,7 79]46,9} 0,86 10,89 
Welzenkleie «e 1,1| 8,7140,5| 2,1 7948,10,34 0,80 
Gerſtenkleie 14 8,149,5 1,7 9666,00, 270,81 
Reisfuttermehl 24/2826, 6,0102 36,2 2,0100 68,4 {0,8% 2,48 
Mais 26, 6,6 8,9| 65,7! 1,3100) 31,5] 0,81 12,20 
euer 22 21, 7,2 4,044.8 2,6 95|59,7 0,361, 
erſte „52 6 2 644 6,1 1,9 62,4 1,8 99 72,0 0,30 17 
Roggen 26 8,7] 1,1163,9| 1,0| 95 71,3] 0,3611,87 
Lupinen, blau 15, —1 23,8} 5,2 31,2 10,1 96 71,0 0,21 10,37 
Er ie gelb 17,—130,6| 3,8 21,9 12,7 94167,3 0,25 0,95 
Ackerbohnen 5.— 19,3] 1244,10 4,1| 97]66,6|0,87|0,91 
Erbſen (Futter). 22,— 16,9 1,0 49,9 2,5 98]48,6| 0,32 0,84 
Seradella er.» 30,— 18,8 6,2]21,9| 6,80 8948,91 0,61 11,75 
Leinkuchetie 438/4230,.—27,2J 7925, 4,8) 97 71,8] 0,41 |0,75 
Rapskuchen wo... 88/42 2,— 230 81 27,8 0,9 95 61,1 0,86 0,66 
Sonnenbl.⸗Kuchen 50 24,—J88,0 9,0|14,7| 8,5| 9572, 0,38 [0,47 
Erduußkuchen.. . 55 36,— 48,0 6,0 20,6 0,5 98 77.50,460,71 
Baumwollſt.⸗Mehl] 50 29. — 39,5 8,613, 4,0 9572, 0,40 0,59 
Kokoskuchen . 27/3234,.—16,8] 8,2 32,1 9,3100 76.5 | 0,44 11,52 
ng 28/28181,-—118,1| 7,7 30,0 9,8|100 } 70,2 | 0,44 [1,70 
oyabohnenſchrot 28,50 41,9] 1,4127,5| 7.2 96 178,3 0,800, 57 


Landwirtkſchaſtliche Jenlralgenoſſenſchaßt 
Poznań, den 18. Fanuar 1932. Spöldz. 2 ogr. odp. 


dd nt 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoseia 


Poznan. 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Pozna, ulica Wjazdowa 3 _ i Pe oszez, ul. Gdańska 16 
FERNSPRHCHER: 42 91 SPRECHER: ne 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck Ne Poznań 20018 


SEREIA . Drabtanschrift: Raiffeisen. : 
Eigenes Vermögen rund 6.100.000.— I. 
Hattisumme rund 11.000.000 .— zi. l 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


CONCORDIA à 


Poznafi, 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Teleton sos und 6273 == 


Augenklinik But ng u 
Sanitätsrat Mr, Emil Mutichler 


aminima 


Chefarzt der Hugenitation oA 
des evangel, Diakoniiienhauies. 


Ode 
guler, Abſtammung (Vater Herdbuch⸗ x à S & Ziegel eifach ann, 


Ernsta Blocha 
Duile) aus miſchreicher Herde zu eg : der fiber ein eigenes Vermögen von 


. l! cofam | ca. pt 25000.— berfügt,-Hat Geles 
1 55 Su 8 1 i przepraszam. (88 genheit an Degeleisu RER 300 


Dr, Schubert, ‚Achtung Landwirte! Walenty Kozlowski, GOrZEWD. | Beeten Tannen sec n e 


ee 1 i Gerhard Staemmler - Poznań 


ebraucht und gut erhalten, von 
0—50 m? Heizfläche zu kaufen 
; ſelucht. Off. und Vermittlungen 
ſtud zu richten an die 


olkereigenossensehalt 


lkowyja, poczta Kłecko. 
T 
Suche ca. 20—30 ſchwarz Hunte 


Kuhkälber 


Familſen- Drucksachen wg 
Landw. Formulare und Büoher 
Qeschäfts-Druoksachen 


Neneinbände a Reparaturen 


(4 
Büchern, ann, Mappen usw, 


na 


ane jhon jest Bestellungen auf | t Zaun-Geflecht, verzinkt Zwierzynieck 
` » 4 zyniecka 13, (1 
Alle Anzeigen | Staubichug-Masten |$ 3:37. Ara: rz 
Familienanzeigen für Kunſtdünger entgegen. Vers Einlassung Id. mtr, 22 gr Foto- Atelier = 
Stellenangebote treter werden geſucht. Information Stacheldraht mtr. 15 gr 5 ACER, 
Un und Bertäufe toſtenlos. (28 Donn nend Cläre Maaß⸗Schmidike 
das . rahtgeflechtfabrik in 8 dz, 
; See Wilhelm Pren ; Alexander Maennel | = we a a 
Skrzudlewo, pow. Nigizyehid. 1 I.. a O und einfache Aufnahmen jeder Ark 


Jentralwochenblatt. 


CENTRALNY DOM TAPET 


Sp. Z 0. 0. —— 
Poznań 2. Filiale: 8 
1. Oentrale: Stary Rynek Nr. 89, I. Htg. ale: 
Gwarna Nr. 19. Tel. 3445 Telefon 3424 e 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 


Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUNTZE rr 
Poznań, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte ir rens Merren- u. Damenschneiderel "lesen Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassioster Fabrikate 


8 Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
> TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN, 84 


re 


Die volle Ausnutzung der vielseitigen Eigenschaften des Kalkstickstoffs bringt den besten wirt- 
schaftlichen Vorteil mit den geringsten Kosten. 


stickst 


1. wirkt als vorzüglicher Dünger, 


2. bekämpft als Kopfdüngung gegeben gleichzeitig kostenlos das Unkraut, 

3. schützt die Pflanzen vor Krankheit und Schädlingen, da er den Boden desinfiziert, 
4. entsäuert dank des bedeutenden Kalkgehaltes den Boden, 

5. gehört zu den billigsten Stickstoffdüngemitteln. 


Alle Informationen erteilt: 


Panstoowa Fabryka Zolgzköw Azotowych ochorzoule 


(Görny Sląsk). 


È Bilanzen. r] 


Bilanz am 30. Juni 1934. 
Aktiva: * 


& Kaſſenbeſtand En a A 100 66 
> Wertpapiere 3 A TA — 
RER Hanſende Rechnung äi 18705 
RR Beteiligung bei bez Kandesgensffenfeaftshant 8 9735.01 

Maſchinen und Geräte . 5 4800.— 
5 7000.81 
Paſſiva: zZ 
Geſchäftsguthaben ` er 1561.50 
Reſerveſonds BEE 2 459.35 
Betriebsrücklag y 1517.25 
Schuld an die Lanbesgen⸗ Ban Š 2836.— 
SENT . A 2 196.31 
eingewinn $ VANIS 144.90 8709.81 


‚Baht der al am Anfang des Nen it 


Bahl der dee am Ende des Geschiebe 11 


Saatreinigungsgenossenschaft 
ee z nleograniczong odpowiedzialnoseig 


Zahl der Mitglieder am Anfang Abgang Wee 48 


Zahl ber Wüigkieber am Ende des Besch lahres 38 


Kartofteltrocknungsgenossenschaft 3 
5 2 ograniczoną AN L 


Tarnowo 


E SA Tarnowo 

— BE wida Rielert Gengler (86 

Bilang am 30. Juni 1931. 
Aktiva: sl 

aſſenbeſtand ERST Ba RS 188.48 

apiere ` . . . . . . 6 282.— 

enbe Rechnung ä 7 778.58 

aren 8 1292.02 

eteiligung bel der Landesgenoſfenſchaftsbank 25 880,05 

aa) ung er anderen Unternehmen Eee: 1167.— 

rundſtücke und Gebäude 17 100.— 

men, Geräte, Einrichtung EURER 5 191.— 

1 Eee NEA 4641.46 

\ Ay ; 87 416.18 

Paffiva: z ; 
\ i gend een en S 8 900.— 
x eſervefo . VE 0 
Bersicherklage 2, 761.06 
on an die Bandesgen. "Bant 5 10 787.86 
aitfende Rechnung 2 10 083.77 6741,19 


brbdde Wie Safiye 6s 


Tönen Der WahrzeZno (Briesen, Sp. 2 A. oip. 


Außerordentliche Gene ralverſammlung 


am Sonnabend, dem 30. Januar 1932, nachmitkags 3 Ahr 
im Kaſſenlokale, wozu unſere Mitglieder hiermit e ma = 


Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbertcht. (39 

2. Abſtimmung über Proteſt gegen den Beſchluß der it 
en ammlung vom 23. 6. 1931 betr. Rückſtellung 

er 60% Geſchäftsanteile. 

8. Abſtimmung über Proteſt gegen den Beſchluß der Mit⸗ 
gliederverſammlung vom 27. 10. 1931 wegen Abberufung 
von 2 Aufſichtsratsmitgliedern. 

4. Durch Punkt 3 notwendigen Neuwahlen zum Auffichtsrak. 

Wabrzezno, den 9. Januar 1932. 
8. A. (—) G. von Pflug, Vorſitzender. 


Polniſche Geſetze u. Verordnungen. 


Die in unſerem Verlage vergriffenen Nummern des Ueberſetzungsblattes 
ERW Geſetze u. Verordnungen in deutſcher Ueberſetzung“, u. gonte 
1—16 Jaga 1920, De 1—6 u. 11 Jahrgang 1921, Nr. 5 
Jahrg 1922, 10—22 Jahrg. 1923, Nr. 1—8, 13, 15 Jahrg. u, 
Nr. 7 Jahrgang 1925, Nr. 1 Jahrgang 1926 \ 
werden geſucht. Wer gibt ab und zu welchem Preiſe? 
Gefl. Angebote an die unterzeichnete Geſchüftsſtelle. 


Geſchäftsſtelle Poſen 


der Deutſchen Sejm- und Senniscbgeoedneien 
Poznan, Wa Leszezynskiego 3. 


Kaufen Sie nur ben langjährig bewährten Rippdämpfer I 


u 66 Au 
5 GR A i 


i mmm 


mm 

N 
Schnellſtes Dämpfen, wenig Feuerung und niedrigſter 
Preis. Alle andern Maſchinen und Geräte aller- 
biligi. — Hohe Kaſſarabaite. 3 


Mes Maſchinenfabrik Wagrowiee. 
R. Li 8 k a Telefon Nr. 9. 


Der diesjä rige 


findet in der Zeit vom 


|| statt. ; 


Stark herabgesetzte preise! Iusserst günstige Geiegenheifskäufe! 
TEXTILWAREN-ABTEILUNG. 


Grösserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich 

. durch Erzielung hoher Einzelleistungen der Milchkühe; 
deswegen nicht: „Sparen an Kraftfutter“, sondern 
i „sparen durch Kraftfutter“, 


Ae eee 


eing. 


n y & Wenn een 
eee denn 


Wir liefern in Keinen Mengen ab unseren Lagern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sr Sannenbiumehlichonmeht mit ca, 50% Protein und Fett 
Zur Steigerung der Erdnusskuchenmehl (deutsch), 55 


I * 


5 % [23 5 3) 

= Soyabohneuschrot ass 46% $ * 

Milch- und P „ 50%5% „ » è » 
Fettmenge: Palmkernkuchen 5 * 21% » 5 3 
ae Kokoskuchen en U .. 

. = Leinkuchenmehl EAN Ve 

Zur Aufzucht von Ia präcip. phosphorsauren Futterkalk 3 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 98% eitratlöslich 


nach Petermann sind, frei von Säure und Oiftstoffen. 


Zur rent ablen | Ia norwegisches Fischfuttermehl 


Schweinemase ee ca. N Fett, oa. 8—9% phosphors, 
x . — 0 x 


„Ganz ohne Kunstdung geht es auf die Dauer nicht.“ 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 


Kalksalpeter Saletrzak u. Wapnamon Thomasphosphatmehl Kalisalze Kalk, Kalkmiorgel, 1 
Kalkstickstoff schwefels. Ammoniak Superphosphat < - Kainit - > Kalkasche ` 


* Landwirtsch. Zentralg enossenschaft 


hamma Spórdz. 2 ogr. odp. MERKEN 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. | 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, 


z Verband en Geese in = T, 2. Pozuan. Wiazdowa 3. ; 
Vene a Gi N oo Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poz nan, elne Er u. ; 
ruck: Concordia Sp. 5 Pornafi. 


